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Locarno, 16. Oktober.
Nach den Beſprechungen, die geſtern abend zwiſchen den

auptdelegierten ſtattfanden, iſt ein völliger Umſchwung
er Lage eingetreten, da nunmehr von deutſcher Seite
ſie ſog. Rückwirtungen, nämlich der ganze Komplex der
Pheinlandfragen, mit allem Nachdruck in den Vorder-
rund geſtellt worden ſind. Die Konferenz iſt damit in ein
Stadium eingetreten, deſſen außerordentlicher Ernſt
uch von amtlicher Stelle nicht mehr beſtritten wird.

die deutſche Delegation kennzeichnet die Situation, daß ſie keine
riſe, kein Bruch ſei, aber im Augenblick kein Ausblick auf
jefriedigende Löſung vorhanden ſei. Es iſt ver-
inbart, daß nunmehr folgendes amtliche Kommuniqué
erausgegeben wird, das ebenfalls den augenblicklichen Ernſt
z Standes der Konferenz voll widerſpiegelt:

„Donnerstag abend fand eine Beſprechung zwiſchen dem
Reichskanzler Dr. Luther und dem Reichsminiſter des
Aeußeren Dr. Streſemann, dem franzöſiſchen Außen-
miniſter Briand, dem engliſchen Außenminiſter Cham-
berla in und dem belgiſchen Außenminiſter Vander
velde ſtatt. Es wurden in mehr als dreiſtündiger Aus
ſprache die im Zuſammenhang mit dem Sicherheitspakt ſtehen

den allgemeinen Fragen erörtert. Eine Sitzung
der Konferenz iſt für Freitag noch nicht feſtgeſetzt.
In den Verhandlungen der Rechts ſachverſtändigen über die
öſtlichen Schiedsverträge iſt eine Einigung bisher
nicht erzielt.“

Auch daraus geht alſo hervor, daß die ſcharfe Zuſpitzung
der Lage, die mit keinem früheren Stadium zu
vergleichen iſt, in erſter Linie auf die Schwierig-
keiten der Frage der Rückwirkungen zurückzuführen iſt.

In den deutſchen Unterredungen und Verhandlungen mit der

polniſchen Delegation über die öſtlichen Schieds-
verträge iſt inſofern eine leichte Beſſerung eingetreten,
als die Delegation in ſpäter Nachtſtunde der deutſchen Delegation

mitteilte, daß ſie bereit ſei, dem deutſchen Stand-
punkt Rechnung zu tragen. Ob dieſe polniſche Zuſiche-
rung, deren Tragweite ſich im Augenblick noch nicht
überſehen läßt, dem deutſchen Standpunkt tatſächlich ent-
gegenkommt, wird der heutige Vormittag beweiſen. Hier beſteht
die Vefürchtung, daß ein Nachgeben der Polen auf der

Cocarno in einer neuen Kriſe
Kopfzerbrechen über die dentſäſen Bedingungen

einen Seite eine erneute Erſchwerung der Verhand
lungen über die ſogenannten Rückwirkungen mit ſich
bringen wird. Die Nachgiebigkeit der Polen wird ſicherlich von
den Alliierten gegen Deutſchland aus geſpielt
werden.

Der Paktentwurf in Berlin
Berlin, 16. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der am nächſten Mittwoch zur Veröffentlichung kommende

Entwurf eines Weſtpaktes liegt den amtlichen Stellen
in Berlin natürlich bereits jetzt im Urtext vor. Er
wird gegenwärtig in Berlin vom Rumpfkabinett ge-
prüft, doch kann offiziell eine endgültige Stellungnahme und
ein Beſchluß über ihn erſt erfolgen, wenn das Kabinett
wieder vollzählig verſammelt iſt. Jmmerhin glauben
wir zu wäiſſen, daß auf Grund der erſten freundlichen Unter-
richtung ſchon geſtern von den Berliner amtlichen Stellen
manche für den weiteren Verlauf der Verhandlung außer-
ordentlich wichtige Rückſprachen und Stellungnahmen erfolgt
ſind. Wie bereits geſtern angedeutet, iſt der zähe Kampf der
deutſchen Delegation am geſtrigen Spätnachmittage durch den

lebhaften Meinungsaustauſch mit Berlin ge-
ſtützt und befruchtet worden. Es ſtellt ſich immer klarer her
aus, daß der am Donnerstag unterſchriebene Paktentwürf nur
die weſtlichen Fragen umfäßt und gerade die ent
ſche idenden Streitpunkte in noch unformu-
lierte Anhänge verweiſt. Außerdem iſt feſtzuſtellen, daß
die Unterſchrift der Delegation die Stellungnahme der Reichs-
regierung in keiner Weiſe vorwegnimmt, wie ja auch die der
Delegation mitgegebenen Richtlinien eine ſolche Entſchluß-
freiheit für alle zuſtändigen Stellen vorbehalten. Die juriſtiſchen
Fragen waren ja bereits in London zum großen Teil ſo ge-
klärt, daß eine weſentliche Aenderung ihrer Formulierungen
in Locarno nicht mehr in Frage kam. Jn den bis jetzt ſcharf
umſtrittenen Problemen ſcheint aber vor der Unter-
zeichnung des geſtrigen Entwurfs ſich der deutſche Stand-
punkt in beachtlichem Maße durchgeſetzt zu haben. Der
Satz, der einen generellen Verzicht auf deutſches
Land ausſprach, iſt aus der Präambel verſchwunden.
Dagegen bedarf eine in dem bereits ja nicht mehr ganz un-
bekannten Artikel 1 angewandte Formel eine zuſammenfaſſende
Begriffserklärung des Paktes noch der allerſchärfſten Ueber
prüfung, beſonders da die Pariſer Blätter anſcheinend auf
dieſem Artikel fußen und von dem Vorhandenſein einer gene-
rellen Garantie der Verſailler Grenzen ſprechen.

Verfrühter Jubel in Paris
Pariſer Kabinettsrat über den

Sicherheitspakt
Paris, 15. Oktober.

Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen iſt heute abend der be
ſtimmten Erwartung Ausdruck gegeben worden, daß die
Arbeiten der Konferenz Sonnabend oder ſpäteſtens
Sonntag zu Ende gehen werden. Der Text des Sicher-
heitspaktes, der heute vormittag zur Annahme gelangte, iſt
einem Kabinettsrat vorgelegt worden. Es wird hier
erklärt, daß nach der heutigen Sitzung die Konferenz nur noch
das Zuſtandekommen des deutſch polniſchen und deutſch-tſchechi
ſchen Schiedsgerichtsvertrages zur Kenntnis zu nehmen brauche.
die polniſche Delegation, die geſtern aus dem Schiedsgerichtsver
trag die territoriale Frage ausſchließen wollte, hat nach einer
Havas Meldung aus Locarno nachgegeben und ſich damit einver
ſtanden erklärt, daß ſämtliche Fragen Gegenſtand der obligatori
ſchen Schiedsſprüche werden. Man beabſichtigt nach Meldungen

ans Locarno jetzt die Ausarbeitung eines allge-
meinen Protokolls, das den Gang der Verhandlungen re-
giſtrieren ſoll. Die ſieben in Ausſicht genommenen Verträge ſollen
ein Anhang zum Protokoll werden. Man weiſt hier darauf hin,
daß die Paraphierung der Verträge durch die Delegierten nöch
nicht die Regierungen verpflichte, da die betreffenden Delegierten
vorläufig nur auf eigene Verantwortung handeln.

Die Preſſe pflichtet der Aeußerung Painlevés bei, daß der
heutige Tag eine geſchichtliche Bedeutung habe. Der
„Jntranſigeant“ hebt hervor, daß ElſaßLothringen heute end
gültig zu Frankreich zurückgekehrt ſei, da De utſſchla nd an

der angeblich erzwungenen Unterzeichnung des Verſailler
beiden Provinzen ſich

Jetzt
Deutſchland freiwillig und im vollen Bewußtſein ſeiner

ertrages bisher mit dem Verluſt der r
nicht offiziell einverſtanden erklärt hatte.
verzichte

Verantwortlichkeit darauf, je wieder dieſe Frage aufs Tapet zu
bringen. (7) Der „Temps“ weiſt auf die Erklärung Chamber-
lains hin, daß keine Regierung die Verantwortung einer Ab-
lehnung des Paktes auf ſich nehmen könnte und betont, ſpeziell
Deutſchland habe ſich zur Unterſchrift des Sicherheitspaktes ſchon
aus dem Grunde entſchließen müſſen, weil es ſich der äußerſt ge-
ringen Ausſichten eines Revanchekrieges bewußt geworden
ſei. Deutſchland hätte in der Konferenz die Ueberzeugung ge
wonnen, daß es als Angreifer Frankreichs oder Belgiens alle
Weſtmächte geſchloſſen gegen ſich hätte.

Jtaliens Standpunkt
Rom, 15. Oktober.

Nachdem geſtern morgen die Abreiſe Muſſolinis
nach Locarno bekannt wurde, iſt aus der italieniſchen Preſſe
jeder Peſſimismus, der ſich noch geſtern, insbeſondere über die
Schwierigkeiten der Regelung der Oſtfragen zeigte, verſchwun
den. Es zeigt ſich allgemein eine gewiſſe Genugtuung
darüber, daß Streſemann die franzöſiſch-polniſche Forde-
rung, die Oſtgrenze anzuerkennen, feſt abgelehnt hat und
ſich die Reviſionsmöglichkeit vorbehalten hat.
Die Gefahr, die eine franzöſiſche Garantie im Oſten mit ſich
bringen könnte, wird nach Anſicht der italieniſchen Blätter durch
den Völkerbund, in dem auch Jtalien mit zu ſprechen hätte,
paralyſiert. Trotzdem, nachdem Deutſchland ſeine territoriale
Wirtſchaftsfreiheit ſich erkämpft habe, bedeutet es einen Macht-
faktor für die europäiſche Rekonſtruktion.

Muſſolinis Beſuch bei Luther
Locarno, 16. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Muſſolini hat heute um 10 Uhr dem Reichskanzler

einen Beſuch gemacht. Daß der Beſuch jedoch über einen
reinen Höflichkeitsakt hinausging, iſt ſchon aus
der Tatſache zu entnehmen, daß auch Außenminiſter Streſe
mann an der Beſprechung teilgenommen hat.

Das Kolonialmandat
Von

Dr. Arthur Dix.
Schon bevor die Verhandlungen in Locarno begannen,

ſervierte uns die ausländiſche Preſſe eine Vorſpeiſe, die
dazu beſtimmt ſein ſollte, unſeren Appetit zu reizen. Es
hieß, wenn Deutſchland in Locarno hübſch artig wäre und
nach Oſten, Weſten, Süden, Norden und den übrigen
Himmelsrichtungen die vorgeſchriebenen Sicherheitspakte
einginge, hier und da und dort feierlich auf deutſchen Boden
verzichte, ſich bedingungslos in den Völkerbund einordne
und überhaupt ganz und gar das artige Kind ſpiele, ohne
von Kriegsſchuldlügen und ähnlich unangenehmen Dingen
zu ſprechen, dann würde man ihm auch wieder ein Stück
Afrika einräumen.

Die erſten Ankündigungen über den in Ausſicht ge
nommenen Fetzen des ſchwarzen Erdteils hätten geradezu
beluſtigend wirken müſſen, wenn die Angelegenheit für uns
nicht doch von erheblichem Ernſt wäre. Einige Meter Küſte
ohne Hafen und dahinter ein langer ſchmaler Landſtreifen,
alſo ein wirtſchaftlich geradezu unmögliches Gebilde! Aber
auch wenn im Laufe der Verhandlungen etwas mehr Ver-
nunft herrſchen ſollte, wenn das uns anzubietende Kolonial-
mandat eine halbwegs abgerundete Form annähme, blieben
in der gegenwärtigen Lage ſelbſt für den größten und eif-
rigſten Kolonialfreund doch noch ganz weſentliche und über
wiegende Bedenken geltend zu machen.

Gewiß, wir bedürfen unbedingt der überſeeiſchen Roh-
ſtoffzufuhr und könnten theoretiſch die nötigen Rohſtoffe
am billigſten prodüzieren, wenn der dafür nötige Kolonial
boden in deutſchen Händen liegt. Aber erinnern wir uns
doch einmal der Tatſachen aus der deutſchen Kolonial-
geſchichte! Wie war es denn im Jahre 1884 überhaupt
möglich, daß Bismarck die deutſche Kolonialpolitik inſze-
nierte? Damals befand ſich England politiſch in einer
mehr durch die innere als durch die außere Lage bedingten
Stagnation, in einer gewiſſen Kolonialmüdigkeit. Ruß-
land wäre in der Lage geweſen, den indiſchen Beſitz Eng
lands ernſtlich zu bedrohen, und Bismarck ſcheute ſich nicht,
recht offenſichtlich den Wink nach Petersburg zu geben, daß
Deutſchland bereit wäre, für eine eventuelle ruſſiſche
Kriegsführung gegen Jndien namhafte Kredite zur Ver-
fügung zu ſtellen. Jn dieſer ungewöhnlich ſicheren Poſition
zwiſchen England und Rußland hatte Deutſchland die Be-
wegungsfreiheit, die es ihm ermöglichte, afrikaniſche und
weiterhin auch ozeaniſch-inſulare Kolonien zu erwerben,
ohne daß England einen ernſten Einſpruch wagen konnte.

Heute ſind wir auf Grund des Verſailler Diktates
ſelbſtverſtändlich ganz ohne jede Möglichkeit, eine etwaige
deutſche Kolonie maritim-militäriſch zu ſchützen, ſind im
Falle der Uebertragung eines Kolonialmandats auf Gnade
und Ungnade der engliſchen Seemacht ausgeliefert, die uns
den Weg in die Kolonie freigeben, die uns jederzeit aber
auch den Weg in die Kolonie ſperren kann.

Wir hätten allenfalls die Ausſicht, mit unſeren Mitteln
ein durch die bisherigen Mandatsbeſitzer verlottertes, wirt-
ſchaftlich ruiniertes Kolonialgebiet wieder in einen brauch-
baren, ertragsfähigen Zuſtand zu bringen und ſtünden da-
bei jeden Moment vor der Ausſicht, daß England als die
ſeegewaltige Nation bei Erzielung wirklicher Ertragfähig-
keit durch deutſche Arbeit und deutſches Kapital uns das
Kolonialgebiet mit kalter Hand wieder abnimmt.

Nicht ganz unerwähnt darf dabei wohl die Tatſache
bleiben, daß wir ja doch für unſere eigene Wirtſchaft in
Deutſchland unter dem ſchwerſten Kapitalmangel leiden und
heute ſchlechterdings nicht in der Lage wären, die vielen
Millionen aufzubringen, die dazu notwendig ſind, um ein
verwahrloſtes Stück Afrika zu einem unſeren Jntereſſen
entſprechenden Produktionsgebiet zu machen. Bedenklich
muß es auch ſtimmen, daß heute jene pazifiſtiſchen und ver
wandten Kreiſe in Deutſchland, die früher, als es galt, die
Kolonien zu entwickeln und zu ſchützen, kaum einen Pfennig
dafür zu bewilligen bereit waren, am ſchnellſten auf das
angeblich verſöhnende Angebot der Bewilligung eines Kolo-
nialmandats zweifelhafteſter Art hineinfallen.

Was wir an unſeren Kolonien verloren haben, was
wir an eigenen überſeeiſchen Produktionsgebieten dringend
brauchen könnten, weiß jeder alte Kolonialfreund, jeder
Kenner deutſchen Wirtſchaftslebens und weltwirtſchaftlicher
Zuſammenhänge. Unſer gutes Recht auf ſolche überſeeiſchen
Produktionsgebiete iſt unverjöhrbar und unveräußerlich,
auch wenn die erzwungene Unterſchrift in Verſailles eine
zeitweilige Veräußerung. bedeutete. So wie die Dinge
politiſch und wirtſchaftlich heute liegen, haben wir aber
zwingendſten Anlaß, etwaige Angebote eines Kolonial
mandats mit peinlicher Sorgfalt zu prüfen und uns davor
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zu hüten, daß uns anſtelle einer Einſetzung in unſere Rechte
Der Geſte ein gefährliches Dangergeſchenk geboten
vird.

Der Duce
Locarno, 15. Oktober.

Gon unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
Noch zum Schluß hat das äußere Konferenzbild in Locarno

eine neue Nuance bekommen. Der „Duce“ iſt in höchſt eigener
Perſon eingetroffen und wird nun noch an den Schluß-
beratungen teilnehmen. Lange genug iſt das Rätſelraten ge
gangen. Hieß es heute, er komme ſicher, ſo wurde die Nach
richt morgen angezweifelt, übermorgen dementiert und dasſelbe
Schickſal von vorn zu wiederholen. Aber zuletzt waren die
umfangreichen Sicherheitsmaßnahmen dann doch
ein untrügliches Symptom, und nun iſt er da. Jm Mantel und
ſchwarzen ſteifen Hut ſtieg er aus dem Wagen, rings um ihn
Journaliſten und Photographen, mit erhobener Hand begrüßt
von ſeinen in Locarno anweſenden Freunden. Er iſt kleiner und
eigentlich etwas ſchmächtiger, als man ſich ihn gewöhnlich vor
ſtellte. Aber ſein Kopf iſt bedeutend; ſein Minenſpiel zeigt

auch im Augenblick des Lächelns eine ſcharfe Spannung. Das
Eigentümlichſte an dieſem Mann ſind die Augen, aus denen
eine bis zur Brutalität geſteigerte Energie ſpricht.
Muſſolini wohnt nicht im Grande-Hotel, ſondern bei einem
Landsmann. Ein halbes Dutzend Sicherheits-
poliziſten ſteht auf der Schwelle der beſcheidenen Villa
neben dem Grande-Hotel. Der Miniſterpräſident hat ſich kaum
von ſeiner Reiſe erfriſcht, als auch ſchon die erſten Beſuche an
fingen. Das entſpricht auch ſeiner Art, die mit der Zeit etwas
Haſtiges und Raſtloſes bekommen hat. Zweifellos löſte ſein
Eintreffen unter den Zuſchauern eine lebhafte Bewegung, man
kann auch ſagen, einen ſtarken Eindruck aus. Aber im ganzen
muß man doch bemerken, hatte ſeine Ankunft, ſo wie ſie in
Szene geſetzt wurde, etwas ſehr Theatraliſches, zu
mal Herr Muſſolini gerade in den ſchwärzeſten Augenblick der
Konferenz hineinkommt.

Preſſeempfang bei Muſſolini
Locarno, 15. Oktober.

beabſichtigt Muſſolini, die Preſſe zu
empfangen. (Was rr Muſſolini den Vertretern der Welt-
preſſe eigentlich mitteilen will, iſt uns vorläufig ſchleierhaft.
Er weilt erſt zwei Tage in Locarno und hat noch an keiner
einzigen Sitzung teilgenommen will er den Preſſevertretern
römiſche Straßenüberfälle ſchildern? Es wird nun auch dem
größten Jtalienfreund klar werden, daß dieſe Reiſe Muſſolinis
nur Preſtigezwecken dient, und wegen ſolcher Sorgen
iſt man doch eigentlich in Locarno nicht zuſamanengetretemn.
Schriftleitung.)

In Erwartung der Entſcheidung
Locarno, 15. Oktober.

(Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
Jrn eingeweihten Kreiſen herrſcht eine ſtarke Spannung.

Man weiß, es iſt ja nicht ſo, wie Herr Chamberlain es heute
dargeſtellt hat. Für ihn iſt der poſitive Ausgang der Konferenz
eine einſchneidende Frage der eigenen miniſteriellen Exiſtenz.
Er wollte ſchon jetzt den Erfolg vorausnehmen, um ihn damit
etwas gewaltſam zu fördern. Zum Teil mag auch ſein eigenes
Temperament mitgeſpielt haben, denn dieſer Mann iſt durch-
aus nicht von der ledernen Korrektheit, in der er uns Deutſche n
immer erſcheint. Jn ſeiner Rede klang viel mehr Leidenſchaft
durch, als er unter gewöhnlichen Umſtänden nach außen zeigt.Möglich, daß dieſer Lindruc nicht ganz unbeabſichtigt war, um

die Wirkung zu verſchärfen. Aber das vermag doch nicht dar-
über hinwegzutäuſchen, daß die Entſcheidung über den Sr-
folg oder Nichterfolg der Konferenz in den Donnerstag Abend-
und Freitag- Verhandlungen liegt. Was nützen uns ſchöne
Reden, wenn wir keine praktiſchen Auswirkungen ſehen. Jn die-
ſem Zuſammenhang mußten die neuen Kriegsgerichts-
urteile gegen Deutſche in Locarno doppelt peinlich
wirken. Es iſt auch anzunehmen, daß der Außenminiſter mit
ſeinen Kollegen von der Gegenſeite ziemlich deutlich über dieſe
Dinge geſprochen hat, mit dem Erfolg, daß auch ſchon gewiſſe
Zugeſtändniſſe nach dieſer Richtung hin gemacht wurden. Bald
wird man ja wiſſen, ob die Franzoſen wirklich die Abſicht haben,
die Friedensſchalmeien des Herrn Chamberlain durch Tatſachen
zu erhärten. Auf deutſcher Seite ſieht man der weiteren Ent-
wicklung mit aller Ruhe entgegen. Wenn der rein gefühls-
mäßige Eindruck der Chamberlain-Rede auf die Teilnehmer des
Dejeuners auch ziemlich ſtark war, die deutſche Delegation be
findet ſich keineswegs in der Stimmung, wie ſie auf der Schluß
ſitzung der Londoner Konferenz namentlich zwiſchen den Herren
Macdonald und Marx durchbrach. Es geht in Locarno um ein
großes Werk, das aber nur Wert hat, wenn es wirklich reale
Unterlagen bekommt.

Die deutſchen Vorbedingungen
unveründert

Locarnob, 15. Oktober.
Der Vertreter des „Daily Telegraph“ in Locarno meldet

ſeinem Blatte nach London, daß die Alliierten heute der deutſchen
Delegation den Vorſchlag gemacht hätten, die Verhandlungen der
deutſchen Vorbedingungen für den Abſchluß eines Weſtpaktes auf
eine Konferenz in London zu verſchieben, die im
Laufe der nächſten zwei oder drei Wochen ſtattfinden ſolle. Sie
wären dagegen bereit, bereits in Locarno die Verpflichtungen ein-
zugehen. Spweit der „Daily Telegraph“. Es braucht wohl kaum
hinzugefügt werden, daß eine derartige Löſung vom deutſchen
Standpunkt aus völlig indiskutabel iſt. Ohne die
Räumung der Kölner Zone, einer Aenderung des Saar-
regimes, eine Neuregelung der Entwaffnungsfrage und eine Ver-
kürzung der Friſten der Rheinlandbeſatzung gibt es keine
Unterſchrift unter den Weſtpakt.

Freitag vormitta

Sozialiſtiſcher Sturm gegen Painleve
Eine offene Kampfanſage

Paris, 16. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Der geſtrige Eröffnungstag des radikalſozialiſti-
ſchen Kongreſſes in Nizza zeigt, daß die anweſenden
Delegierten mit großer Mehrheit gegen das Kabinett
Painlevsé Stellung nehmen. Die Autorität Herriots
iſt unerſchüttert. Der Umſtand, daß faſt einſtimmig beſchloſſen
wurde, ſeine Programmrede als Erklärung des Parteikongreſſes
zu betrachten, läßt darauf ſchließen, daß der Kongreß ſich in
allen wichtigen Reſolutionen von Herriots Anregungen leiten
laſſen wird. Jn einer Geheimſitzung der innerpolitiſchen Kom
miſſion kam es geſtern zu einem heftigen Zuſammen-
ſt o ß zwiſchen Franklin Bouillon und Herriot. Mehrere
Delegierten hatten an der Haltung des Kabinetts Painlevé
ſcharfe Kritik geübt. Franklin Bouillon ſah ſich veranlaßt,
Painlevé in Schutz zu nehmen. Er erklärte, die Kartellpolitit
habe dazu geführt, daß die Radikalen ein Gegenſtand des Ge-
ſpötts ſeien. Herriot intervenierte und gab die Erklärung ab,
daß er ohne Mitwirkung der Sozialiſten die Regie-
rung nicht wieder übernehmen würde. Jm übrigen
werde er Painlevé beſchwören, ſich eher ſtürzen zu laſſen, als
mit Unterſtützung der Rechten zu regieren. Franklin Bouillon
entgegnete, daß man durch die Schuld der Sozialiſten
beinahe Marokko verloren hätte. Die Kommiſſion nahm
dann mit überwältigender Mehrheit eine Entſchließung an, die
beſagt, daß die radikalſozialiſtiſche Partei nur ein Kabinett
unterſtützen wird, das ſich auf ſämtliche Linksparteien ſtützt.
Dieſe Reſolution bedeutet eine offene Kampfanſage an
das Kabinett Painleves.
Braſilien macht ſich von franzöſiſchem

Einfluß frei
Rio de Janeiro, 15. Oktober.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Jn Braſilien ſcheint das bereits ſeit nahezu zwei Jahrenanhaltende politiſche Durcheinander einer gigrung ent

gegenzugehen. Die Amtszeit des Präſidenten Bernardes die
dem Lande außer der Verſtärkung des franzöſiſchen Einfluſſes
noch viele andere Nachteile gebracht hat, geht zu Ende. Eine
Nationalverſammlung, die ſich auf die Mehrheit des Bundes-
kongreſſes ſtützt, hat Dr. Waſhington Luiz, den bisherigen
Staatspräſidenten von Sao Paolo, zum Präſidenten der
Bundesrepublik und Dr. Mello Viſung, den Staatspräſidenten
von Minas Geraes, um Vizepräſidenten gewählt. Da die Oppo
ſition weder organiſiert noch geeint iſt, dürften der endgül-
tigen Beſtätigung beider Kandidaten durch die Wahlen
am 1. März keine Hinderniſſe im Wege liegen.

Daß die Wahl des Staatspräſidenten auf einen „Paoliſta“,
d. h. einen Angehörigen des Staates Sao Paolo, gefallen iſt,

Die rätſelhafte Chamberlain-Rede
Locarno, 15. Oktober.

(Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
Chamberlain hat auf dem Journaliſtendiner ein kleines

Kabinettſtück vollbracht. Obgleich die Konferenz noch nicht
beendet iſt und die letzten und vielleicht ſchwerſten Verhand-
lungen noch bevorſtehen, hat er bereits das Reſultat vorweg-
genommen und von einem vollen Erfolg der Konferenz
geſprochen Ober ſollte es kein Kabinettſtück Chamberlains ſein
Sollte er bei ſeiner Kenntnis der noch bevorſtehenden Strent-
fragen als Garant des Weſtpaktes die Abſicht haben, ſie unter
allen Umſtänden einer Löſung entgegenzuführen, die
auch für die deutſche Regierung tragbar iſt? Es läßt ſich nicht
leugnen, daß durch die Anſprache Chamberlains ein Druck auf
den Verlauf der Verhandlungen ausgeübt wird, der in dem
gegenwärtigen Augenblick nur gar zu leicht verhängnisvoll wer
den könnte. Auch die Ankunft Muſſolinis, die als äußeres
Zeichen die Behebung aller Schwierigkeiten bedeuten ſoll, iſt ge
eignet, in derſelben Richtung zu wirken. So ſteht man denn
deutſcherſeits vor der Tatſache, daß von einem für alle
Teile günſtigen Abſchluß der Konferenz geſprochen
wird, bevor die deutſchen Forderungen in dem für uns günſti-
gen Sinne erfüllt ſind. Möchte Chamberlain die Verpflich-
tungen, die er in ſeiner Rede für die Alliierten übernommen hat,
die Konferenz zu einem guten Ende zu führen, auch halten.
Der heutige Abend und der Freitag werden beweiſen, ob er hierzu
in der Lage und auch Willens iſt.

Geburtstagsfeier in Locarno
Locarno, 15. Oktober.

Nach der Konferenz ſich diedeutſche Delegation im
der Delegierten vereinigte

„Eſplanade-Hotel“ zu einem kleinen
Eſſen zu Ehren des Staatsſekretärs von Schubert, der
heute Geburtstag hat. Auch aus den Kreiſen der in Longarno
vertretenen Preſſe, die ihn in der ſchwierigen Arbeit der Kon
ferenz allgemein ſchätzen gelernt hat, ſind Herrn von Schubert
zahlreiche herzliche Glückwünſche zuteil geworden.

Ein Münchener Dolchſtoßprozefß
München, 16. Oktober.

Der Prozeß, der am Montag vor dem Amtsgericht unter dem
Vorſitz des Amtsgerichtsdirektors Frank ſeinen Anfang nimmt,
n in die Tage des Zuſammenbruches des deut
chen Heeres im Weltkriege. Die Frage desDolchſtoße s bildet den politiſchen Hintergrund des Prozeſſes,den Froſeßer Paul Nikolaus Goßmann, der Herausgeber

der „Süddeutſchen Monatshefte“, gegen den verantwortlichen
Schriftleiter des ſozialdemokratiſchen Organs, der Münchener
„Poſt“, Martin Gruber, angeſtrengt hat. Die „Süddeutſchen
Monatshefte“ brachten in ihren Ausgaben vom April den Artikel
„Der Dolchſtoß“ und im Mai des vorigen Jahres „Die Aus-
wirkung des Dolchſtoßes“. Verſchiedene Verfaſſer hatten ſich mit
der Frage eingehend beſchäftigt und auf Grund kritiſcher
Studien ſind ſie zu dem Schluß gekommen, daß die Zer-
mürbung der Front die Urſachen des Zuſammen-
bruches des deutſchen Heeres waren. Die Münchener „Poſt“
nahm gegen dieſe Veröffentlichung in ſieben Aufſätzen Stellung,
in denen Goßmann dann u. a. politiſchen Brunnenvergiftung,
Wahllügen und Geſchichtsfälſchung vorgeworfen wird. Eine
recht wichtige Rolle wird die Propaganda des feind-
lichen Auslandes in den neutralen Ländern ſpielen. Die
Ladung von Zeugen aus der Kriegsmarine zeigt, daß auch
die Vorgänge bei der Flotte in den letzten Kriegsjahren zur
Sprache kommen wird. Unter den geladenen Zeugen befinden
ſich die Verfaſſer der Aufſätze, wie Vizeadmiral v. Trotha,
Admiral Scheer, Konteradmiral Magnus v. Levetzu und
Offiziere, die mit dem Nachrichtendienſt des Feldheeres betraut
waren. Aus den Reihen der weiteren Zeugen ſeien Geheimrat
Rietzker, der frühere Verkehrsminiſter General Kroener, die
ſozialdemokratiſchen Führer Wels, Scheidemann, Dr.
Landsberg, Hermann Müller, Oberpräſident Noske und Erich
Kuttner erwähnt. Die bayriſche Sozialdemokratie ſtellt Ehr-
hardt, Auer und Joh. Timm als Zeugen. Vom Gericht ſind im
ganzen 36 Zeugen geladen. Von Bedeutung für den Prozeß
werden die Ausführungen der Sachverſtändigen ſein. Jnsgeſamt
werden ſieben Sachverſtändige auftreten, darunter General
von Kuhl und der Generalſtabschef der Heeresgruppe Kronprinz

betrachtet werden. Sao Paolo
n Bundes, iſt während der

O Jahre der Revolutionsherd geweſen. Die r.
r u lagen in der Unzufriedenheit mit der

undesregierung, die, völlig dem franzöſi,
ſchen Einfluſſe verfallen, Methoden eingeführt hatte,
die weder im n Jntereſſe Sao Paolos lagen
der nationaliſtiſchen Mehrheit des Staates zuſagten. Wenn etauch der Bundesregierung nach unendlichen Nühen und mit
roßem Koſten- und Kräfteaufwand gelungen war, den Auf

ſtand der Paoliſten blutig niederzuwerfen, ſo hat ſie es dennoch
ſpüren müſſen, daß der Widerſtand noch lange nicht gebrochen
war. Die Wahl eines Paoliſten zum Bundespräſidenten wird
daher in weitem Maße zum Ausgleich der unerträglich gewor-
denen politiſchen Spannung beitragen, die den Staatenbund he,
reits nahe genug an den Rand des Verderbens geführt hatte.

Auch auf das Wirtſchaftsleben des Staates wird
die Wahl Dr. Waſhington Luiz' großen Einfluß ausüben. Dr.
Luig iſt nämlich ein erklärter Gegner der Nationaliſierungs-
politik, der ſich das Bundesparlament während der letzten Jahre
zugewandt hatte. Braſilien drohte durch dieſe Politik auf den
ſelben Weg zu geraten wie Mexiko, das zur völligen
Enteignung des in ausländiſchen Händen befindlichen Jn-
duſtrie, Bergwerks- und Grundbeſitzes führte. Wie weit ſich der
Einfluß Dr. Luiz' ſelbſt nach ſeiner vorläufigen Wahl geltend
macht, dürfte daraus zu erſehen ſein, daß das Bundesparlament
eine Reihe von Anträgen, die ſich gegen das ausländiſdhe
Kapital im Lande richreten, ſtillſchweigend hat fallen
laſſen. Die Ausmerzung ausländiſchen Kapitals aus dem
braſilianiſchen Wirtſchaftsleben würde ſchwerwiegende Folgen
nach ſich ziehen, da die meiſten großen wirtſchaftlichen und indu-

kann als günſtiges r.
I reichſte Staat des bruſilianiſche
etzten
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ſtriellen Betriebe des Landes vom Auslande abhängen. Sen
fremdes Kapital, wenn es von der Regierung in den richtigen
Grenzen gehalten wird, einem Staate nicht immer zu ſchaden Aben
braucht, wird einleuchten, wenn man bedenle, welche Rolle Gesel
engliſches Geld früher in den Vereinigten Staaten geſpielt
hat und welche Rolle der amerikaniſche Dollar noqh
heute in Kanada ſpielt,

Der Erfolg der kommenden Amtstätigkeit Dr. Luiz' wird
nicht zuletzt auch von der Haltung der beſonders im Staate Sao
Paolo zahlreich vertretenen deutſchen Siedler abhängen,
die faſt ausſchließlich die Kaffeegausfuhr und damit die Haupt-
einnahmequelle des Landes beherrſchen. Die Haltung der Deut
ſchen und auch nicht zuletzt der Italiener in Braſilien wird vor
nehmlich dadurch beſtimmt werden, wie Luiz ſich zu den nahezu
allmächtig gewordenen Franzoſen ſtellen wird, die nichts unver
ſucht gelaſſen haben, um ihren Einfluß zu Ungunſten der Siedler
geltend zu machen. Soweit es ſich heute beurteilen läßt, dürfte
auch hierin eine Wendung zum Beſſeren zu erwarten ſein, ſo daß
Braſilien ruhigere Zeiten als bisher beſchieden ſein
werden.
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Rupprecht, für die weiteren Sachverſtändigen ſind erſ
Geheimrat Prof. Dehlbrück, Oberſt Schwerdtfeger, Major Volk-
mann und Oberſt Jochim. Ueber die Dauer des Prozeſſes läßt
ſich nicht beſtimmtes angeben. Es iſt damit zu rechnen, daß der

Prozeß bis Mitte November dauert. ielB an di
Severings Schwur auf ſeine Perſonal-

polit t RebenvBerlin, 16. Oktober. n
Am Ende der geſtrigen Landtagsſitzung ergriff noch einmal n Ausk. mit

Jnnenminiſter Severing das Wort. Er ſtellte in AusſichtS d vdaß in den nächſten Tagen ein Programm von der Regierung e
herausgegeben würde, um den Wünſchen des Oſtausſchuſſes Werke
Rechnung zu tragen. Die Bewohner Oberſchleſiens ſtänden trer h
zu ihm. Sie hätten ihn im Juli auch gebeten, beim Reich vor
ſtellig zu werden, damit die Wünſche der Flüchtlinge berückſichtigt
werden. Das Reich hat daraufhin die bekannte allgemeine Er
klärung abgegeben. Wenn in Schneidemühl gewiſſe Maß-

haup
dertret

nahmen nicht richtig geweſen ſeien, ſo ſei das nicht zurüä Teutſchentha
zuführen auf das Jnnenminiſterium, ſondern auf ganz andere m ur ernſige
Stellen. An den Grundſätzen ſeiner Perſonalpolitik halte er ſei e h
und werde gerade das Gegenteil deſſen tun, was Herr v. Eynern dieſer geitung
wünſche. 1923 ſenen es zum großen Teil Arbeiterfäuſte geweſen F 7
die dem Herrn Dorten und Genoſſen den Garaus machten.halte es nicht für ſtaatsfreundlich, wenn man die Vertreter dieſer Exiſte
Gruppen von der Verwaltung ausſchließe. Seit dem 1. Januar der h eide

bis jetzt 26 Landräte neu ernannt worden. Davon i Offerten
eien 24 vorgebildete Verwaltungsbeamte und zwei Aufzenſeiter o an die Geſco

Die Weiterberatung wurde dann auf Freitag vertagt. Gade ſie mein
1 zum 1. Nor
jungen, ver hei

öchwe
Prozeß Kußmann-- Knoll

Berlin, 14. Oktober.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Der Prozeß gegen den früheren Staats anwalt

Aſſeſſor Dr. Kußmann und gegen den Leiter eines SNachrichtenbüros, Knoll, iſt auf Grund der viel erörterten un üegt,
Vorgänge, die zu polizeilichen Hausſuchungen bei beiden Herren ießvieh. Frau ha
führten, das Hauptverfahren eröffnet worden. Die An- r vie
klage lautet auf Gewahrſamsbruch und Beiſeiteſchaffung amt 4 e Slicher Urkunden. Die Hauptverhandlung vor dem Sdoffen

gericht iſt auf den 11. November feſtgeſetzt worden. Anstän
Nebener

Jndienſtſtellung des Kreuzers nene
ertr. in„Emd en“ Fran BeWilhelmshaven, 15. Oktober. o en

Der kleine Kreuzer „Emden“, der am 6. Januar d. Js. von e
Stapel gelaufen iſt, wird mit dem heutigen Tage in Dienßf Sächsit
geſte t. Die Jndienſtſtellung wurde eingeleitet durch einen ſtGottesdienſt, an dem ſich eine Anſprache des Kommandanten h

waid,Kapitän zur See Förſter, an die Beſatzung anſchloß, in der e
u. a. ausführte: „Voll Stolz und freudiger Hoffnung ſind wu
im Begriff, dieſes Schiff, den neuen Kreuzer „Emden“, in der
Dienſt zu ſtellen. Wir ſind uns deſſen bewußt, daß wir Ruhr
und Ehre dieſes Namens als heiliges Erbe von jener
tapferen deutſchen Männern übernehmen, die
Beginn des Weltkrieges zur Beſatzung der alten „Emden“ ge
hörten und die fern von der Heimat Leid und Leben für ihr
Vaterland opferten. Unſer ganzes Tun und Denken ſei den
Wohl unſeres Vaterlandes gewidmet.“ „Emden“ iſt der erſte
neue Kreuzer der Reichsmarine. Als Nachfolger der
alten, Freund und Feind rühmlichſt bekannten „Emden' führl
das Schiff am Bug das 1914 der alten „Emden“ verliehene
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Eiſerne Kreuz. Anſchließend an die Anſprache des Kom- e Ja
mandanten fand die Flaggenſetzung unter militäriſcher Parade nehmen
der Beſatzung ſtatt. Reichspräſident von Hindenburg ent in
ſandte an den Chef der Marineleitung und das Schiff tele- e e
graphiſch ſeine Glückwünſche. Haſtöftelle die

Druct und Vera, vor Otto Threle gLeiter der Redaktion Adolf Lindemann. u wo
Verantwortlich kür die Volftit: Adolf Lit semang; für Lokales. Kunſt und Freitags n

Interhaltung Dr. Erich Sellheim;: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland

z m o Arm Pulentin. den i Paul aſemit n Ha e erl ine riftleBlücherſtraße 12 Leitung Alired W. t a. r
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44 Jahre, verheirater, kinder
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„Auſwariung
eitags undSacran

oder 2. Begmter. Etwas
Gehalt. Angebote an Paul
Wernike, Magdeburg,
roſer Straße 5. 6759

Oberſchweizer,
von Jugend auf im Fach, ſucht
Stellung rür od. ſpäter.
Gebe meine Stelle (100 Kühe)
eventuell in Tauſch. Angebote erbeten unter B. 6847

an die Geichäſtsſt. d. Blattes.

Landwiristochter, 21 Jahre
alt, ſucht 1. oder 15. November

Aufnahme
auf größerem Gute zum Er
lernen des Haushaltes. Fa
milienanſchluß und etwas
Taſchengeld erwünſcht. Thü
ringen bevorzugt. Angebote
unter L. 6761 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Nahmaseninen au Teſſzaniung
bei 20 Mark Anzahlung und s Mark Wochenrate

H. Karl Möller, Schmeerstr. I.
aus höherer

Abiturienten
examen und Univerſträtsſtudium,

und

Junge Dame
Beamtenfamtlie

perfekt in Stenographie
Schreidmaſchine, m. guten franz.
und engliſchen Sprachkenni niſſen
und mehrjähriger Praxis in
großen Firmen ſucht Stellung als

Sekretärin.
Offerten unter M. L. 3099 an
die Geſchäftsſelle dieſes Blattes.

Erfahrene, ältere Landwirts
tochter, in allen Hausarbeiten

und St r Stellung als

Stütze
in r r Offerten unt.M J. 26 7 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Für junge flotte

Kontoriſtin,
Anfängerin, ſuchen wir bald
möglichſt Stellung wegen
Perſonaleinſchräntung,
„Hyra“ Halle Sgale).

Vabaraftraße D.
Suche zum 1. oder 15. Nov.

meine 17jährige Tochter
ufnahme in gutem Hauſe in

Stadt oder Land als

HausToehter
Kl. Taſchengeld erwünſcht,
Familitenanſchlußz Bedingung-

Frau Maj. veinrich,Neurnppin,
Rheinsberger Straße 18.

Ordentliche, ſaubere

Waſchfrau
nimmt i Wäſchen an. Offert
unter M. B.
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I Kaneſute
Bin Käufer mehr. Ladungen

Roggenſtroh
(Breitdruſch). Angebote an

M. Friedrich,
Verga (Kyffh.). Tel. Roßla 125

Daſe'bſt ſtehen
2 Oldenburger

(Wallache, Brauner u. Rappe)
wegen Aufgabe d. Fuhrgeſchäftee
zum Verkauf.

3089 an die Ge

aftshauſes iſt
nomen ſofort

Die Bewirtſchaftung unſeres Geſellſch
nach dem Ableben unſeres bisherigen Oe

zu verpachten.Zur Uebernahme des T und für die Kaution ſind etwa

15 000 Mart erforderlich. Ausführliche Angebote über bisherige
Tätigkeit ſind an unſeren Vorſitzenden, Herrn Karl Pank, Bank-
haus H. F. Lehmann, Halle (Saale), zu richten.

Die Hallesche Stadtschäützengesellschaft.

Welcher selbständige Blergroanh netter
übernimmt den Vertrie ne
vorzügleh. heben Erporthieres

einer u tnhn
beliebe man zu richten unter

R. A. 3062 an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

öchöner Laden
mit zwei großen Schaufenſtern

ſofort zu vermieten.
Alfred Möbius Artern.Fernruf 818.

Möbliert. Zimmer
in gutem Hauſe, für beſieren
berufstätigen Herrn oder Dame
zu verm eten.
Lauchftädterſtraße 16, pt. l.

Charakter)Pilsner
Großhbrauceres

Anfragen

Vadhtgeſuhe Dir ſt Lieſeranten fürn Varhin
lachtpferde zu jeder3 Wir iten um üngebete.

Richard Salomon,
Nummeera J Komm.

Fernruf 488Bernhard Vprich,
wöbl. Zimmer, elek Licht ſof. für bald oder ſpäter Nummelsburg (Pomm.),n Größe ea. 200 bis 600 W Langeſtraße 18.w. vermie e Münlweo 23. Acker, dazu Wieſen 2. die 5

Bodenklaſſe, mit
c

e
rc

Moderne

3 großen Zimmern vorhanden.
Nur Verpächterangebote mit Be
ſchreibung und Forderung wer

Ein ſchweres Belgier

So

eiclume fur junge Herren

Jünglings-OUlster M. 27 33 40 49 62
Knaben-Ulster M. 21 27 341 43 55
Kinder OVUlster M.

QOSGOMOMGOG)GSGSCAOAſOC,flCkChhGhoOSOPSGSG G
Größtenteils eigene Erzeugnisse, modern, billig, gut

15 18 215 255 28

Reizende Baby Mäntel und Anzüge
Alleinverkauf der echten Kieler Anzüge

der Firma Heinrich Witt in Kiel

Endepols Dunker
Das fuihrende Belleidun geh crua sGr Ulxzichstr- 1920 HALL E

Oberſchweizer
gepruft, ſucht zum Nov.oder ſpäter Stellung. mr s

o trage ſelbſt.
h TromliPoſt Blankenhain (Thür.).

Lehrſtelle
gleichp. welcher Art, wird für
anſtändigen jungen Mann m.

uter

rer F.
Schul bildung r Frau Wiſſer Querfurt

Alleinſtehende Dame Ende
40er ſucht Stellung als

Hausdame
oder Wirtſchafterin inveſſeremfrauenloſen Haushalt,
Stadt od Land eptl. gleich od.
ſoäter vollkommen erjighren,
auch im Vartenbau, Geflünel
ucht ſelvſttät., lange hrigeZengniße Werte Angebote
mit Sehaltsangabe an

Werfekte

Plätterin
ſagt und ichaft tn und außer
dem Pauſe.Diroenanerſtraße 10, vart.

Nationalgeſinnte Frau. Ende
40er Jihre. ſehr rüſtig und im
Sués hal erfahren, ſucht paſſende
Stellung bei einzelner Dame
oder Herrn zur Führung des

Haushalts.
Offerten unter M. 3095 andie Eeſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

nnnneeeoo e

Suche ſofort

2500-3000 Mk.
Betriebskapital gegen

Sicherheit auf 1Offerten unter M. J
die Geſchäfrsſt.

hr ſe3056 an
dieſe s Blattes

Vermietungern

Mödliertes

Zimmer
m Hauſe an geb. Damez Je mieten.

Nichard Waguerſtr. 48, II.

Gr. Vrichsatr. 19920

I Meine
Stahlhelmkameraden!
helft, da obdachlos. Wer gibt
jun zem Ehepaar leeres

Z i mmeroder Dachſtube ab, evtl. möb-
liert. Eilofferten unter M. K
30098 an die Geſchäftsſt d. Bl.

Wo nungs-
tauſch.

3Zimmer Wohnung mit Küche
und Zub hör in Ammendorf
gegen ähnliche (auch größere)
in Halle zu tauſchen geſucht.Offerten an Vnzel, Zimen
dorf, Frieſenſtratze 1

den berückſichtigt

G. Meirieh,
FPalkenbere g. Mark
Kreis Ober-Barnim.

I ertne
Herrſchaftsſt

bei Naumburg a. Saale inland ſchaft. g. Gegend,
82 Morg. Part, Waid, Oſt
anlage und Garten, mit Villa
und Nebengebänden, bei gün
ſtiger e r rſofort verkäuflich durch

Ernſt Hochſtein,
Naumburg an der Saale.
Ein guterhalienen

Rinderwagen
mit Federn, verkauft

Overwünſch.

Rubeüſchnitel,

gut abgepreßte Ware, hat
abzugeben

Hans Giesicke,
Magdeburg, Kbönig-grätzerſtr. 17. Fernruf 6648

reiswert
Otto Hermann Fleiſchermeiſt.

Ouiſten
ſind zu verkaufen bei

Ferdinand Edel,
Stedten.

Verkauſe oder tauſche
Vieh 75 Art einen 2
alten W.Pitorpfug
85 PS., 4ſcharig m Dieſchantrieb,einen Original velgiſchen

Zuchthengſt
4fährig, pr. gebaut u. fehlerfrei.
GuisverwalfungVeneM i iſch,

Kreis Lebus, Poſt Dolgelin.

egen
ahre

Eine oft preußiſche

Fuchsſtute
9 Jahre alt, 1,80 m groß, ſteht
zum Verkauf in

Ammendorf,
Halleſcheſtraß 179.

fer d
verkauft wegen Nach

Karl Noth,
Gatterſtedt.

I Werſwiedenes

Ganze Namen oder Vornamen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.

Weingmafehinen
und Reparaturen

Kart Ms“stlker,
Schmeerſtraße I.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Schneelacht. Er. Steinstr. 84

Für die langen

J Winterabende
empiehle:

Bilderbücher,
Märchenbücher,
Jugendſchriſten,
Geſellſchaſtsſpiele,
Damenbretter,
Laubſägebogen,
Modellierbogen,

1, 2, 3, 4-10 Vogen.

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

n h XKinder-
Badewannen

von Mark 17. an
G. Broſe,

Gr. Sandberg 8,Deſihicherſtrehe 75.

Haltbare, gute
Schunsenkel

empfiehlt H. Schnee Iehl.,
Gr. Steinstrasse 84

mietgeſuche

Beſchlagnahmefreie

3- Zimmer Wohnung
von ruhigem, anständigem Ehepaar mit 16jährigerTochter gesucht. el. ausführliche Angeboteunt. N. B. 3092 an die Geschäftest. dies. Zeitung.

Jung. nat. Ehepaar. kinderl, s u ch kl.
gemüftſ. Woßhnung,

evtl. z le ere Zimmer. Monatsmiete 30--40 M.
Angeb. u M. O 3102 an die Geschäftsst. d. Ztg.

2 immermit Küchenbenutzung,leer, teilweiſe oder gang möbliert von Eben

mit ſchulentlaſſener Tochter geſucht. Gefl. Angebote
mit Preis u. H. O. 3090 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

von tlalienachsangerhausen7?
Suche in Halle mmerwohnung mit Zubehör,3-ZiLage gleich. Biete 2 m in Sanger-

vanſe mit billiger Miete.
Gefl. Anfragen unter M. D. 3091 an die Geſchäftsſtelüe dieſer Ze

eitung.



Heute morgen ging meine liebe Frau, diel treusorgendeMutter ihrer Kinder, unsere gute Tochter und Schwester

roni Necke
geb. Trilihoso

in die Ewigkeit ein.
Um stilles Beileid bitten

Hibert Necke und
Familie Trillihose

Halle, den 16. Oktober 1925,
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 20. Oktober, nachmittazs

25 Uhr von der kleinen Kapelle des Gerträudenfriedhotes aus gtaſt.
Freundhenst h Biumenspenden

Pſetät“, M. Burkel. Kle
an die Beerdigunne Steinstrasse 4 erdeten gungsanstalt

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 13. Oktober, abends 11 Uhr, erlöste ein sanfter Tod

die Witwe des Landgerichts Präsidenten i. R., Geh. Ober-
justizrat Carl Albert Bruno Krobitzsch

Sophie Krobit2zsch
geb. Schröder.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Anthon Schröder geb. Schröder.
Münster i. W. und Bad Oeynhausen, 14. Oktober 1925.

Die Beisetzung findet Sonnadend, den 17. Oktober, nach-
mittags in Halle von der Kapelle des Nordtriedhofes aus
statt. Freundlich zugedachte Kranzspenden bitte an das
Beerdigungs-Institut „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinstraße 4,
zabugeben,

Filzhäte
mockernste Farben unckt Formen

Sporthöäte und Müätzen
Pelzwaren
größte Auswahl

Pelzumarbeitungen
werden sachgemäſßß ausgeführt

Friedrich Koch
Halle an der Sadte

Leipeiger Str. 74 Fernruf 5962

S 7

stadt- Theater.
Freitag 79 Uhr

Die Bajaderse',
Ende 11 Uhr.

Sonnabend 7 Uhr
„Glöckenen d. Eremiten“.

Ende nach 10 Uhr.

I Weiſe
Otto Puchert, 70 H.

Güſten, Beerdig. Sonn-
tag nachm. 2 Uhr Kapel
le in Güſten. Aung Re
fert, 5 S Schochwitz, Sonnta 3 Uhr
Beerdig. Sonntag vachm.ärie: „Gräfin Mariza“,

Ende 63 Unt
Abends 78 Uhr:
„Nickel uud die
36 6Gerechten“,

Modernes Theater
Dir. F. Rog-n. Beginn s Uhr.

leute Programm-Wechsel

G Lachen ohne knde
„Der ledige Ehemann““

Wie er Possen-Sketsch mit F. Rosen.

derica Jahn geb Varrel
mann, Ottersberg und
Plauen i. Vogtl.

Willi Fontainedas musikaisch Unikum.

Julius Bärw ad
der rheinische Komiker

Anoe Keusone

Amo im re nonk um

Und vas briqe e ogramm
Nach der Vorstetun Eintrin irei

l. Hoff, Mühlweg 22
hlaarformer

Der verwöhnten Dame
des Vverwöhnten ierrn.

Silberweißbe

Avchegteehe

nur erstklassige, ein
ganzes Menschen-
leben vorhaltende

lPabrikate, empfiehlt
einzeln

für Herbst
und Winter

Herren-Ausstatung

Handschuhe
Unterzeuge

Strumpf- u. Wollwaren

führende Marken
bes. billige Preise.

Gust. Lebermann
Geiststrabe 42.

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen

eòazlhare.e z. 4n,h.è a d. z nmTTmm-—

30 verschiedene voll-
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig

Zu bilhgsten Freisen

als vorzugliche

Kapital- Anlage h
m re kern Adol

Schmeerstrasse 12,

grösstes
besteckhaus

Mineldeutschlangs.
Goldene

Medaillen 1921 und 1932

Mein

Total I
Rleicdern

Auch noch sehr reichhaltiges Lager in

Sammet.

Leipziger Str. 97. Halle a. S.

Goldenen Kugel
Cafe Bauer, Gr. Steinstr.

Fernrut 6238Vertrieh: EinKaufsverein der Gastwirte.

Waundb
Nur vom 16. bis 31. Oktober

Aue Ite, W urzesGastspnel
des berühmten italienischen

Verwandlungsschausplelers

i coſa Lupo.

dazu benötigen.

Photo- und Kino-Spezial- Haus
Ballin Rabe, Halle a. d. Saale

Fernruf 6381,

Modernes Theater

Poſtſtraße 14.

Kleiderstoffen Seidenstoff

Nur hochwertige Waren kommen zu ganz
bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Theodor Rühlema
Leipziger Str

Dortmunder Vnion-Bier

Haben Sie noch nicht den Wunſch gehe

auf Jhren Herbſtwanderungen die ſonnige Herbſtlandſchaſt m
deren Laubfärbung im Bilde farbig feſtzuhalten?

Eine NaturFarbenplatte und ein Filter iſt alles, was Sie
Dieſes bekommen Sie in, beſter Güte m

STATT KARTEN.

Finladung-
Ae verehrten Gaste,Fernruf 8385

abends stattfindenden

höflcnst eingeladen.

C. Schaeter
staatl. gepr. Optiker
Gr. Steinstrabe 29 a

fachgeschäft
iür wissenschattlich

Imitation

a) Ein animiertes Souper Szene
in l Akt 63 Verwandlangen
Große Masik-Symphonie

berühmter

c) Do-ree-mi-f akomisches Terzett
3 Personen gleichzeitig auf der Bühne
allein ausgeführt von Nicola Lupo

Komponlisten

Ciehtige Augongläsor/

Von der Beise zurdeh)

r. Georg Urbatis

Er. Stoiustr. 54, II

Sprechstunde 2-5 Uhr
nachmittags. 7

Verlege meine Praxis von Kurfürstenstr. 7

Magdeburger Str. 60,1
(Nahe Riebeckplatz).

Sprechzeit: 9-10, 5-6 auber Sonnabend.

vr meg Margaro!e Dienemann,
Aerztin und Geburtshelterin.

Fernruf 5674.

2Tuoooeeos
20fas in bester Polsterung

n prima Rindleder Cord u
Mokette, ne e, seht bequeme

Modelle. seor preiswert
Abert Mirtick Nacht

Inh. Richard Ziemer
IALLE A. S. Alter Markt

Stadttheater
sonntag, den 18., OKtober, Vormittags 11 UVnr

Neueflhruppentänze
u. Beweqgqungsehöre

von Hedwig Nottebohm
Ermäbigte Preise. Eintrittskarten auch im Vorver-
kauf an der Kasse des Stadttheaters. Einlab 10h Uhr

Antane Il Uhr. Kitter-Flügel.

Schuh-Fontheim
Kleinschmieden 6 Kleinschmieden 6

im Hause der Engel-apotneke,

Als besonders preiswert empfehle
echten Boxcah-Damen-Halbschun

Warme Hausschuhe Pf. an,

Auswahl
sonderoleichen in
Chaiselonvues

und
Beſfchaise

in allen Preislagen
Ruhbebefften u

nunkleina Ulrichstrasse 2
Eingang kanzleigasse)
2 Minuten vom Markt.

Zahblungserleichterungen.

Außerdem
Gilbertsdresslierte Tauben

Len M orrpi s
amerikanischer Musik-lmitator

Tatty Frank druppe
berühmte Akrobaten

Maria Rapp
von der ehemaligen russischen Hoſoper

Drei Veras
Drahtseilkünstler

Alfred Messer
humoristischer Zauberer

2 Borellys
komische Ba ance Kunst

Butty's radtanrenue Bären.

W
c
u. i

Anfang 8 Unr. Vorverkaum ab 1 Unr
Gewöhnlich e
Eintrittskarten sind stets 3 Tage im

vorans ervältlich!

Preis e
genommen,

Waschg efäße
auch Repäraturen) empfiehlt

Seifert, Burgstr. 8.

sehlaf nd Appetit,. blähendes

Wratzke Steiger,
Juwelen Gold

Gebrauchsanweisung le
Hotlieteranten Generalvertreter: Alfred ann, loeiprzie
Poststr. 910 Holzhäuserstr. 6.

Silber.

Freunde, Gönner
und Bekannte werden zu dem houto 7 Uhr

Einzugsschmaus
mit Schlachtefest

Ad s Um große Vorestellung wi
neuem Programm. Ad 11 Uhr großer
Troeadero-Betriob bei freiem Einimt.

Dir. Ferry Rosen und Frau

d
a

„Besten Dank“, agte er t
„Jetzt bin ich das Karnickel
„Denn hätte der Onkel kein „Stuvk

Wäre ich sicher auch diesmal entkomme

STUVKAMP- S ALZ
regeneriert das Biut, verhindert Stoffwechselkranthe
wie: Hexengehnß, Rheuma und lachltas,
und Darmleiden, Verdaunngastörunges,Leder. Gaſle, Nieren, entfernt üderfſüs iges Feit seb

Anusgase

Knerxgie and Lebenatrenude., mit einem Worb
„STUVKAMP- LESENSFREVUOE-

Stuvkamp-Salz in Originalpsckungen zu 3 M. u.
in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

jeder Packune be

t 62Fernru
Stuvkamp-Salz, das biochemische Wunden

Jahrgare

UISwerkul a
enthält noch grobe Aus wanl in fertigen

für Straße,
u. Gesellsch

Sammetkleider, schwarz und farhbig
Kostülfmröcke e RasakKs 90 Blus
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es immer
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U Saue ans Umgebung
Halle, 15. Oktober.

Be e rDer Kommuniſtenhäuptlingoch im Oſtſeebad
Kaſparek contra Kilian.

Herr Kaſparek vom „Volksblatt“ muß ja eigentlich Herrn
filians Werdegang genau kennen. Haben ſie doch einſt in das-
ſelbe rote Horn getutet und überwachen ſie einander ſicherlich
doch noch argwöhniſch ſeit ihrer parteipolitiſchen Trennung.
Gleichwohl möchten wir Herrn Kaſparek die Verantwortung
überlaſſen für das, was er geſtern in ſeinem „Volksblatt“ wider
herrn Kilian ſchreibt. Der hat ſich nämlich unterſtanden, dieſer

ganz Tage in einem „Klaſſenkampf“ Artikel „Korruption und Sozial
rkauf. demokrkatie“ grundſätzliche Betrachtungen zum Liebenwerdaer

sparkaſſenprozeß zu entwickeln.

Hei, was legt da der ehemalige kommiſſariſche Landrat von
Sangerhauſen los! Er ſchreibt u. a.

„Wir haben im Laufe der Jahre ja mancherlei mit dem
„Klaſſenkampf“ und ſeinem Kilian erlebt, aber daß gerade ein
Kilian ſich für berufen fühlt, in Entrüſtung über Korruption
zu machen und anderen Belehrungen zu erteilen, das iſt
denn doch etwas, was uns lang hinſchlagen läßt. Kilian, der
während ſeiner ganzen Tätigkeit in Halle die zweifelhafteſte
Rolle ſpielte, die je ein Arbeiterführer ſpielen konnte, der
es immer und bei allen Gelegenheiten verſtanden hat, ſeine
perſönlichen Intereſſen denen der Geſamtheit voranzuſtellen
S ein Kilian, von dem erſt in dieſen Tagen einwandfrei feſt-
geſtellt worden iſt, daß er ſich von ſeinen kommuniſtiſchen
Freunden in der Leitung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
einen täglichen Zuſchuß für einen ſechswöchentlichen Aufent-
halt am Oſtſeeſtrand zuſchanzen ließ, weil ſein Einkommen
als Journaliſt und die doch gang gewiß
meſſenen AbgeordnetenDiäten es ihm ſcheinbar immer noch
nicht ermöglichten, im hochfeudalen Seebad den Aufwand zu
treiben, wie ihn ein kommuniſtiſcher Parteibonze treiben muß.
Ein Menſch, der ſich nicht ſchämt, auf Koſten der Mitglieder
der Krankenkaſſe, denen eine weit dringend nötigere Erholung

in den allermeiſten Fällen verſagt bleibt, Badereiſen zu unter
nehmen, der ſeelenruhig 189 Mark einſteckt, die beſſer ver-
wandt würden zur Herabſetzung der viel zu hohen Beiträge,
der iſt in der Tat am berufenſten, über Korruption zu
ſprechen.

Fürwahr: edel ſei der Menſch, hilfreich und gut! So ähnlich
höken ja wohl die kommuniſtiſchen Schäflein, die der gute Hirte
ſilian auf die Weide führt und anſcheinend ſo gut zu ſcheren
verſteht. Arbeiter, weißt du noch immer nicht, wer dein eigent
cher Ausbeuter iſt?!

pirandello vor dem Abflug nach Frankfurt
Unſer Bild zeigt den berühmten italieniſchen Dramatiker

ſirandello, deſſen iſchenlandung auf dem Halleſchen Flug-
ſatze wir bereits geſtern ausführlich melden konnten, kurz vor
en Abflug nach Frankfurt a. M. Herr Dorow, der Leiter
es Halleſchen Flugplatzes, ruft dem Dichter, nachdem er ihn
in zuvorkommender Weiſe in die Kabine geholfen hatte, noch ein

iges „Auf Wiederſehen am 27. Oktober in Halle“ zu. Der
Dichter machte trotz der zahlreichen Empfänge und ausgedehnten
chendlichen Feſtveranſtaltungen in Berlin, die ſich nach ſeinem
ehten Gaſtſpiel im Berliner Schauſpielhaus am Mittwoch bis
u die frühen Morgenſtunden des Donnerstag hinzogen, einen

chen Eindruck: ein Zeugnis für die körperliche und geiſtige
Abnner che dieſes Dramatikers, dem das Schickſal erſt in einem Alter

e Vr Nun 50 Jahren Weltruhm beſcherte. Das am 27. Oktober in

nicht knapp be

dalle ſtattfindende Gaſt

r AeroLlohd, Kraut, im Führerſitz vor dem Anlaſſen des
ors.

Das Kolonialdenkmal am Walhallaplatz
Von ſeiten des Denkmals Ausſchuſſes für das geplante

Kolonialdenkmal wird uns mitgeteilt, daß ſieben eingegangene

r

e kiase,Twiche Entwürfe vom Montag, den 19. Oktober ab, in der Buch und
a W Kunſthandlung Tauſch Groſſe, Halle (Saale), Große Ulrich

ſtraße 88, zur öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt werden.
Der Magiſtrat hat dankenswerterweiſe den Platz gegenüber

dem Walhallatheater für die Aufſtellung des Kolonial Mahnmals

zur Verfügung geſtellt. Weite Kreiſe unſerer Stadt dürften wohl
intereſſiert ſein, welche äußere Geſtalt dieſes Denkmal haben
dird und bitten wir um einen regen Beſuch der Ausſtellung.

entkommes.
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r Zuſammenſtoß mit einem Leichenwagen. Geſtern gegen
Uhr nachm. erfolgte in der Voeldeſtraßze ein Zuſammenſtoß

uns dei, wen einem Leichenwagen und einem Motorradfahrer. Das
torrad wurde ſtark beſchädigt. Der Führer des Motorradespzig-Stotu e

Wondoss

wie ſein Mitfahrer erlitten Beinverletzungen.

W

1. Beilage zur Halleſchen 57Seitung

Nachdem die Kriſis im Baugewerbe überwunden iſt, die in
der Wiederherſtellung der Ulrichskirche eine große Verzögerung
hervorgerufen hatte, ſchreiten die Arbeiten jetzt rüſtig vorwärts,
ſo daß die Gemeinde, die augenblicklich ihre Gottesdienſte im
großen Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen hält, ver
mutlich ſchon am 1. „Adventsſonntage ihr Gotteshaus wird wie
der in Benutzung nehmen können.

Wer je in der Ulrichskirche geiſtlichen Muſikaufführungen
beigewohnt hat, empfand es als einen Mißſtand, daß der auf
der unteren Empore plazierte Sängerchor mit dem etwa 4 Meter
höher ſitzenden Organiſten zuſammenwirken mußte. Nur durch
Hilfsmittel (Winkelſpiegel, Zwiſchendirigent) war ein rhythmi-
ſches Zuſammenſpiel möglich. Ein tonaler einwandfreier Zu
ſammenhang konnte jedoch nur gewährleiſtet werden, wenn die
Sänger durch ein entſprechendes Orcheſter geſtützt wurden. Jetzt
ſind die beiden Emporen vereinigt worden, und zwar ſo, daß
ſich diev neue Empore gut in das Kirchenganze einfügt.

Die alte Sängerempore wurde etwa 1 Meter gehoben, nach dem
Kircheninnern zu vertieft und mit der Brüſtung der alten
Empore (die genau 100 Jahre alt iſt, wie aus Einzeichnungen
von 2 Zimmergeſellen hervorgeht) verſehen. So iſt ein Podium
entſtanden, das in 5 Stufen zur Orgel anſteigt, 7 Meter tief
und 17 Meter breit iſt. Dazu kommt noch der Raum nördlich
der Orgel, im ganzen etwa 140 qm. Die einzelnen Stufen ſind
mit eiſernen Einlaßvorrichtungen für etwa 40-—50 Pulte ver
ſehen, eine hinreichende Anzahl von Lichtquellen gewährleiſte:

Eine neue Orgelempore in St. Ulrich
Sonnabend, 7. Oktober 1925

eine ausgiebige Beleuchtung. Außer den Stühlen für die
Orcheſtermitglieder werden

für etwa 150 Perſonen Sitzgelegenheiten
geſchaffen.

So kann die neue Empore mancherlei Zwecken dienen. Sie
bietet für gewöhnlich durch den günſtigen Blick auf Altar und
Kanzel die bevorzugteſten Plätze der Gottesdienſtbeſucher; ſie
gewährt die Möglichkeit großer a capella-Aufführungen von 300
Sängern und mehr; ſie bietet Raum für Oratorienkonzerte mit
großem Orcheſter und Chor von 150 bis 200 Sängern, ſie iſt
geradezu ideal für einen Kirchenchor von der üblichen Größe.
Jn dem Raum unter der Empore wird eine Kleiderablage an
gebracht, dort können Jnſtrumente aufbewahrt und geſtimmt
werden, da ein beſonderer abgeſchloſſener Aufgang vorhanden
iſt. Durch die geplante Holztäfelung an den Seitenwänden der
Kirche und durch den rauhen Putz der Steinwände iſt zu er-
warten, daß die Ueberakuſtik, die ſich früher für Redner uno
Muſiker bemerkbar machte, beſeitigt wird.

Die an der Kirche St. Ulrich beamteten Kirchenmuſiker
freuen ſich ſehr auf künftige Arbeitsmöglichkeiten und ſind den
weitſchauenden Gemeindekörperſchaften zu großem Dank ver-
pflichtet, daß ein lang gehegter Wunſch in Erfüllung ging. Durch
Stadtrat Architekt Roediger iſt eine Sängerempore geſchaffen
worden, von der nicht nur die Gemeinde St. Ulrich, ſondern auch
andere Muſikvereinigungen der Stadt Halle freudig Gebrau b
machen werden.

Karl Sterz, Organiſt an St. Ulrich.

J hen Der Haushaltsausſchuß
beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung vor allem mit der
von uns bereits ausführlich mitgeteilten Vorlage betr. Schaffung
von 72 neuen Wohnungen hinter der Artilleriekaſerne; die
Vorlage wurde ohne Erörterung angenommen.

Für den
Neubau der Univerſitätskinderklinik

hatte die Stadt ſeinerzeit den Betrag von 30 000 Mark bereit
geſtellt. Der Bau hat ſich inzwiſchen verteuert, da der Bauindex
von 1,62 auf 1,80 geſtiegen iſt. Das Bauvorhaben ſollte in ab
geänderter Form zur Ausführung kommen, indem die in dem
erſten Entwurf vorgeſehenen Balkone und Altane fortgelaſſen
wurden. Dieſe aber ſind gerade für die kranken Säuglings-
kinder von beſonderer Bedeutung, wie ſich bei dem Emilienheim
gezeigt hat. Sollen die vorgeſehenen Altane und Balkone ge
baut werden, ſo ſind weitere 10000 Mark erforderlich, die zuübernehmen der Magiſtrat ſich bereit erklärt hat im Intereſſe

der kranken Kinder. Die 10000 Mark ſollen aus laufenden
Mitteln entnommen werden. Der Ausſchuß ſtimmte der Vor
lage zu.

Bei der Gelegenheit kam auch die angeblich beabſichtigte
umwandlung von Leiſtners Waldhaus in eine Lungenheilſtätte

zur Sprache. Der Magiſtrat gab hierzu die Erklärung ab, daß
der Plan fallen gelaſſen ſei, da ſich herausgeſtellt habe, daß das
Haus dazu nicht geeignet ſei.

Auf dem Südfriedhof ſind die Gewächshäuſer, nament-
lich die zum Ueberwintern der Pflanzen, ſehr baufällig gewor-
den, ſo daß ſie eigentlich insgeſamt erneuert werden müßten.
Doch ſind die Koſten zu hoch, ſo daß der ganze Plan nicht zur
Ausführung kommen kann. Unbedingt nötig iſt aber der Bau
eines Vermehrungshauſes zuſammen mit einem Verbindungs-
haus zur Unterbringung der Dampfheizung. Jn dieſem Ver-
bindungshaus ſollen auch die Pflanzen untergebracht werden, die
nicht im Freien verbleiben können. Der Bau iſt auf 13 000 Mark
veranſchlagt, die aus Ueberſchüſſen bzw. dem Vermögen der
Friedhofsverwaltung gedeckt werden ſollen. Mit dem Bau ſoll
ſofort begonnen werden, damit das Haus möglichſt noch in
dieſem Winter benutzt werden kann. Der Ausſchuß erklärte ſich
mit der Vorlage einverſtanden.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am Montag,

nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung. 1. Wahl von Beiſitzern und Stellver-

tretern für das Mieteinigungsamt. 2. Geländeaustauſch mit
dem Hoſpital und Kirchengemeinde St. Ulrich (2. Leſung).
3. Aufhebung der eigenen Regie der ſtädtiſchen Gaſtwirtſchaften
(2. Leſung). 4. Ausbau der Univerſitätskinderklinik. 5. Errich
tung eines Vermehrungshauſes auf dem Südfriedhofe. G. An-
nahme eines Vermächtniſſes. 7. Bauprogramm für Klein
wohnungen. 8.-12. Beſchwerden und Anträge. Hierauf nicht
öffentliche Sitzung.

Rote Frontkämpfer als Straßenrowdies

Jn der Nacht des 30. Mai ſtanden drei Studenten in Unter-
haltung vor der Poſt. Da kamen von der Martinſtraße 10—-15
Rote Frontkämpfer, denen bald noch ungefähr 20 andere dieſer
Helden folgten. Einer von ihnen fühlte ſich gedrungen, die
Studenten anzurempeln. Die übrigen kamen dazu, drängten den
einen Studenten ab, und zwei von ihnen ſchlugen ſofort mit
Stöcken auf ihn ein, daß er bewußtlos zu Boden fiel. Dann
riſſen die beiden natürlich ſchleunigſt aus. Der Polizeibeamte,
der zufällig hinzugekommen war, verfolgte ſie unter Be-
läſtigungen der übrigen Schar. Auf ſeinen Notpfiff kam zufällig
aus der Kl. Steinſtraße ein anderer Beamter hinzu, dem es
gelang, einen von den Flüchtenden zu faſſen, der noch einen
zerbrochenen Handſtock bei ſich hatte. Es war der Arbeiter
Schleußner. Er wurde verhaftet und ſollte nach der Wache
gebracht werden. Unterwegs riß er ſich los, wurde indes nach
kurzem wieder feſtgenommen.

Jn der Nacht des 3. Juli hatten einige Beamte eine
Siſtierung vorzunehmen. Als ſie durch die Mansfelderſtraße
kamen, folgten ihnen mehrere Rote Frontkämpfer. Unter ihnen
war wieder Schleußner. Er rief ihnen Drohungen nach
„wenn Jhr ihn nicht loslaßt, ſchieße ich Euch über den Haufen“

und erſchwerte ihnen ihre Pflicht. Die Beamten konnten ihn
nicht ſogleich mitnehmen. Er wurde aber bald darauf in einer
Kneipe feſtgenommen.

Der Staatsanwalt vertrat mit Recht den Standpunkt, daß
derartigen feigen Ueberfällen auf harmloſe Bürger, ſie mögen
kommen, von welcher Seite ſie wollen, mit der ganzen Strenge
des Geſetzes ein Ende gemacht, und die Polizei in der Aus
übung ihrer Pflicht mit allen Mitteln geſchützt werden müſſe,
zumal gerade in unſerem deutſchen Vaterlande das Publikum
nichts tue, um der Polizei ihren ſchweren Dienſt zu erleichtern.
Das Gericht verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis unter
Verſagung jeglicher mildernder Umſtände. t

Hausbeſitzer und Mieter
Jn dem Hauſe des Formermeiſters Schulze haben ſchon

jahrelang Streitigkeiten geherrſcht, die bisweilen zu Be
drohungen und Tätlichkeiten geführt haben. Das Mietseinigungs-
amt wurde von allen Parteien angerufen, Exmittierungen wur-
den ausgeſprochen die natürlich bei der Wohnungslage nicht
zur Ausführung kamen gerichtliche Verurteilungen erfolgten
zur Zahlung rückſtändiger Miete.

Zu den Mietern, die mit der Miete im Rückſtande waren,
gehörte der Friſeur P. Er wollte ſich im Sommer 1925 einen

ſelbſtändigen Laden einrichten und hatte die Abſicht, am 30. Juli
einen Teil ſeiner Möbel in den neuen Laden zu ſchaffen.
Wie er ſich aufmachen wollte, um für den Umzug ſich polizei
lichen Schutz zu erbitten er ahnte ſchon das drohende Un-
heil kam Frau Sch. herunter und verſchloß die Haustür. Es
kam ſogleich zum Wortwechſel. „Erſt bezahlt die Miete, dann
könnt Jhr fort!“ Das Töchterchen miſchte ſich ſogleich hinein.
Von ſeiner Seite fiel das erſte Schimpfwort, und ſie erhob zu
erſt die Hand zum Schlage gegen Frau P. Dann kam Herr Sch.
dazu. Zwar redete er anfangs zur Ruhe. Aber auch ſein Blut
kam in Wallung, als P. das junge Mädchen von ſeiner Frau
abwehren wollte. Er ſtürzte auf P. zu, packte ihn am Halſe,
während ſeine Tochter dem Ueberfallenen die Hände feſthielt.
Jnzwiſchen eilte Frau Sch. nach oben. Sie ſoll ein Meſſer
geholt und dann dem P. eine Schnittwunde auf dem Kopf zu
gefügt haben, die bis auf den Knochen ging. Es war hohe Zeit,
daß Polizei eingriff. Blutüberſtrömt wurde P. zum Arzt ge
bracht. Dieſer ſtellte außer der Kopfwunde verſchiedene blut-
unterlaufene Stellen am Halſe feſt, hier und da waren die
Fingernägel ſogar ins Fleiſch gedrungen. Das Gericht verurteilte
die kampfluſtige Familie zu einer Geldſtrafe und zwar Herrn
J Mark, Frau Sch. zu 60 Mark und die Tochter zu

ark.

Die Lage des deutſchen Mittelſtandes
Verſammlung der Deutſchen Wirtſchaftspartei.

Am Donnerstag abend hielt die Deutſche Wirtſ-haftspartei
eine Verſammlung ab. Der 2. Vorſitzende der Wirtſchaftspartei,
Maurermeiſter Coloſſer-Berlin, war als Redner des Abends
gewonnen und beſchäftigte ſich eingehend mit der Lage des deut
ſchen Mittelſtandes.

Der Redner ging von der Hindenburgwahl aus und be-
leuchtete die Politik der Wirtſchaftspartei mit einigen ſchweren
Seitenhieben gegen das Zentrum und die Linke und ſchilderte
eingehend den Trümmerhaufen deutſchen Wirtſchaftslebens, den
die erſte bürgerliche Regierung bei ihrem Amtsantritt vorfand.
In dieſer Zeit iſt die Deutſche Wirtſchaftspartei hinter die
bürgerliche Regierung getreten und hat die Arbeit zum Aufbau
und zur Rettung des Vaterlandes aufgenommen. Ohne viel
Worte zu machen, hat die Partei die Jntereſſen ihrer Anhänger
vertreten und hat bei allen Geſetzesvorſchlägen ihre Meinung
geltend gemacht. Die Partei ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß auch dem Bauern wirtſchaftliche Entwicklungsmöglichkeiten
zugeſtanden werden müſſen, denn „hat der Bauer Geld, hat es
die ganze Welt“. Bezüglich der Zölle vertrat die Partei die An-
ſicht, daß der idealſte Zuſtand völlige Zollfreiheit in der Welt ſei
Leider verzichtet kein Land auf die Zollmauern, ſo daß wir
Deutſchen die Produkte unſeres Fleißes nicht abſetzen können.
Die Schutzzölle der Gegenwart ſollen bezwecken, daß wir mit dem
Auslande zu vernünftigen Handelsabkommen gelangen. Und
dieſe Vorlage iſt durchaus im Jntereſſe der Wirtſchaftspartei.
Es iſt politiſch verlogen, wenn die Demokraten erzählen, ſie ſeien
gegen die Zölle. An den Agrarzöllen, chemiſchen Zöllen, Jn
duſtriezöllen haben die Spezialvertreter der Demokraten eifrig
mitgearbeitet, während im Reichstag von ihnen auf die Zölle
geſchimpft wurde. Jn der Steuerfrage war die Mitarbeit des
Mittelſtandes unumgänglich. Die Partei iſt Gegner der Haus-
zinsſteuer, da nach ihrer Anſicht die Gelder nicht in entſprechen-
der Weiſe verwendet werden. Ebenſo bekämpft man die Umſatz-
ſteuer, obwohl Steuern nötig ſind zur Geldbeſchaffung. Das
ſchwierigſte Problem iſt die Frage der Aufwertung. Die Schäden
im deutſchen Volk müſſen beſeitigt werden, aber es iſt nur bis
zum wirtſchaftlich Erträglichen möglich. Die vierteljährliche Vor-
auszahlung der Beamtengehälter fand Ablehnung der Partei,
weil die Mittelſtändler auch ihr Geld nicht vorausbekommen und
wirtſchaftlich ein Weg dazu nicht zu finden iſt. Eine ent-
ſprechende Entlohnung von Arbeitern und Beamten wäre zu
wünſchen, denn ſie ſind die Verdienſtgeber des Mittelſtandes.

Die Preisſenkungsaktion findet nicht die Billigung
der Wirtſchaftsparteiler. Freie Konkurrenz ſoll die Preiſe regu-
lieren. Der Mittelſtand will trotz allem in nationalem Sinne
arbeiten, denn er iſt von jeher die Stütze des Staates und die
Grundlage des Volkslebens geweſen. Freilich ſeine Jntereſſen
muß er vertreten, gegen die Unterdrückung muß er ſich wehren.
Die Sorge für Stand und Familie iſt Arbeit am Vaterland.

Wie die anderen das Stockverbot reſpektieren! Wie die
Roten Frontkämpfer den Stockerlaß umgehen, beweiſt die Tat-
ſache, daß von der Schupo Rote Frontkämpfer verhaftet worden
ſind, die abgeſägte Stöcke unter ihrem Rock trugen.

Gedächtnisfeier für die verſtorbene Kaiſerin. Der.
deutſchnationale Frauenausſchuß Halle veranſtaltet am Diens-
tag im Dom eine Gedächtnisfeier unter Mitwirkung des Herrn
Paſtors Wind (Gedächtnisrede) und des Stadtſingechors unter
Leitung des Chordirektors Klanert. Der Eintritt iſt frei. Die
ganze Einwohnerſchaft der Stadt iſt dazu eingeladen. Am Aus-
gang wird für die von dem großen Unwetter
Volksgenoſſen

geſchädigten

„Penaten-Creme“ ein sicheres und schnell wirkendesist
ln Apotheken und Drogerien. Preis 50 Pfg.Mjttel.



Beethoven Abend von Telémaque Lambrino
Dieſer Meiſter auf der Klaviatur, der ſich in Halle au
ſeines zeitweiligen pädagogiſchen Wirkens hoher ertu erfreut, gab geſtern vor gut beſuchtem Hauſe ſeinen

dieswinterlichen Klavierabend. Daß er ausſchließlich Werke von
Beethoven gewählt hatte, war begreiflich und zugleich freudig zu
begrüßen, da er ja zu den Berufenſten für das BeethovenSpiel
zu zählen iſt. Hier kann er ſeine Fähigkeit, ins Große, Helden
haftige, Gewaltige zu geſtalten, uneingeſchränkt ſich entfaltenlaſſen, kann er ine n von Mannhaftigkeit und Kraft erfüllten

Anſchlag die beredteſte Sprache verleihen.
Der Künſtler hatte für den geſtrigen Abend Sonaten aus

t r Stilepochen herausgegriffen: in D-Dur op. 28(1801), in D-Moll op. 81 Nr. 2 (is62 in F-Moll op. 57 (1805/06),

Fis-Dur op. 78 (1809) und in E- Moll op. 90 (1814), die in der
Reihenfolge 2, 5, 4, 1 und 8 zu Gehör kamen. Die erſte Periode
(bis ungefähr op. 50) war alſo mit zwei Werken, die zweite mit
ebenfalls zwei Werken bedacht, während die letzte nur mit einer
Sonate vertreten war. Telémaque Lambrino ſetzte für
dieſe auch im Stimmungscharakter teilweiſe verſchiedenen Werke
ſein ganzes, hohes Können ein. Mit größter plaſtiſcher Klarheit,
gediegener Auffaſſung und meiſterhafter Technik verhalf er
Werken wie op. 31, Nr 2 und op. 57 (mit dem übrigens nicht
von Beethoven ſtammenden Beinamen „appassionata“) zu ge-
waltiger Wirhung, während er die übrigen drei in voller Er-
faſſung ihres mehr poetiſchen Gehaltes wiedergab. Nur hätte
man hier namentlich bei cantablen, lyriſchen Stellen noch ein klein
wenig mehr Weichheit des Anſchlages erwartet. Beſonders die
E-Moll-Songate litt leicht darunter, in der man das „sentimento“
im erſten Satz und das „cantabile“ und „non troppo vivo“ im
zweiten Satz vielleicht noch ſtärker hervorgehoben hätte hören
können.

Meiſterhaft in der Stimmung dagegen war das balladeske
Andante aus op. 28 getroffen, ebenſo wie die ſelten gehörte Fis-
DurSonate,.

Der Künſtler erſpielte ſich mit Recht große Begeiſterung und
Blumen und mußte ſchließlich die Ausharrenden mit einer Zu
gabe befriedigen. Dr. Alfred Fast.Jn der Kritik über das 2. Philharmoniekonzert muß es ſtatt
jugendliches jugendfriſches Wert heißen.

Im Alldeutſchen Verbande
ſprach Prof. Dr. Hertz berg über oſtaſialiſche Politik und
Kultur. Er führte aus, wie durch die waltſame Auſſchließung
Japans und Chinas durch die Europäer und Amerikaner eine
neue Epoche der Weltgeſchichte eingeleitet worden iſt. Japan
hat ſich die europäiſche Wiſſenſchaft und Technik angeeignet und
ſich nach ſiegreichen Wafſfengangen mit Ching und Rußland zu
einer Großzmacht entwickelt, mit der überall gerechnet werden
muß. Jn China hat die Aufſchleßzung dazu geſfuhrt, daß durch
die europäiſch gebildeten Reformer das Kaiſertum der Man-
dſchurei geſtürzt wurde. Die Seele der Bewegung war
Sunjantſen. Er predigte ebenfalls Aneignung der europäiſchen
Technit, um mit deren Hilfe das Joch der Europäer und
Ameritaner abzuwerfen. Seit dem Tode des erſten Präſiden-
ten der neuen Aepublik, des Generals Juanſchikan, iſt das Land
noch nicht zur Ruhe gekommen. Einmal bekämpfen ſich die
ſelbſtandigen Militargouverneure der einzelnen Provinzen mit
ihren völlig europaäiſch ausgerüſteten Heeren, und dann ſtehen
ſich die Tychili- Partei der Zentraliſten und die Anfu-Partei der
Föderaliſten gegenüber. Japan benutzte den Weitkrieg, um
ſeine Hand ganz auf China zu legen und ſich die alleinige
Ausbeutung des Landes zu ſichern. Aber die angelſächſiſchen
Mächte legten ſich ins Mittel, und auf der Konſerenz von
Waſhington 1922 mußte Japan den Rückzug antreten. Sein
Bündnis mit England hat es nicht wieder erneuert, ſondern iſt
beſtrebt, an China und Rußland, mit dem es ſich ebenfalls
abgefunden hat, Bundesgenoſſen zu gewinnen und einen voſt-
aſiatiſchen, gegen die angelſachſiſchen Mächte gerichteten Block
zu begründen. Rußland kommt dieſem Streben in jeder Weiſe
entgegen. So zieht ſich in Oſtaſien ein Gewitter zuſammen,
deſſen Ausbruch auch auf die Verhältniſſe Europas, und damit
auch Deutſchlands, von entſcheidender Bedeutung ſein kann.

Bei der Beſprechung des Vortrages, an der außer dem
Vortragenden noch Herr Ohm und der Vorſitzende, Profeſſor
Lezius, teilnahmen, wurde auch darauf hingewieſen, daß von
einer „gelben Gefahr“ für Europa ſeitens der friedlichen
Chineſen nicht die Rede ſein könne. Eroberer ſind nicht die
Chineſen, ſondern die von ihnen ſcharf zu unterſcheidenden
Mongolen und deren weſtliche Nachbarn, die Türken, geweſen.
Die tatſächliche Beherrſchung Chinas durch Engländer und
Amerikaner iſt natürlich nicht aufrecht zu erhalten. Die „gelbe
Gefahr“ droht nur dieſen beiden Völkern und zwar nur in
Oſtaſien, wo ſie ſich hineingedrängt haben, und wir Deutſche
haben allen Grund, uns über dieſe „gelbe Gefahr“ zu freuen.

Die Ausſprache über die politiſche Lage, an der ſich außer

in

den Genannten noch Sanitäterat Dr. Kuliſch beteiligte, er
gab Einmütigteit darüber, daß jeder ſogenannte Sicherheitspakt
ſowie ein Eintritt des Deutſchen Reiches in den ſogenannten

ölkerbund für das Reich verhängnisvoll und daher grundſütz-
lich abzulehnen ſei, daß wir alſo ein völliges Scheitern der
Konferenz von Locarno nur mit Freuden begrüßen könnten.

Beſtrafung wegen Wuchers. Der ſtellvertretende Ober
meiſter der hieſigen Fleiſcherinnung, Fleiſchermeiſter M., wurde
vom Schöffengericht beſtraft, weil er höhere Preiſe für Leber-
und Rotwurſt genommen hatte, als wie die Fleiſcherinnung es
feſtgeſetzt hatte. Die Fleiſcherinnung ſetzt voraus, daß nur gutesSchweinegut zur Fabrikation von Wurſt genommen wird, und

kalkuliert mit einem Verdienſt von etwa 20 Prozent danach ihre
Preiſe, die im Einvernehmen mit der ſtädtiſchen Preiskommiſſion
feſtgelegt werden. Trotzdem hat Fleiſchermeiſter M. aber 10 bis
20 Pfennig pro Pfund für friſche Wurſt mehr genommen und
wurde deswegen mit 8 Tagen Gefängnis oder 75 Mark Geld-
ſtrafe, außerdem noch mit 75 Mark Geldſtrafe beſtraft.

Marcel Wittriſch, der, wie ſchon kürzlich mitgeteilt, ab
Herbſt 1926 bis 1928 an das ſtädtiſche Opernhaus in Berlin ver
pflichtet iſt, wurde ſchon für dieſe Spielzeit zu mehreren Gaſt
ſpielen verpflichtet. Am 31. Oktober d. J. wird er in der ſtädti
ſchen Oper bei der Elite- Vorſtellung von „Rigoletto“ neben
Maria Jvogün (Gilda) und Joſeph Schwarz (Rigoletto) den
Herzog ſingen. Marcel Wittriſch iſt ein Schüler Jaques
Stückgolds.

Hedwig Nottebohm im Stadttheater. Am Sonntag vor
mittag findet im Stadttheater die einmulige Aufführung neuer
Gruppentänze von Hedwig Nottebohm mit dem von ihr ge-
ründeten Bewegungschor ſtatt. Außer den 16 Tanzſzenen für
hor und Soli „Die Anderen“ kommt eine Tanzſonate für

Schlaginſtrumente ſowie Tänze nach Muſik von Händel, Liadov,
Prokofieff uſw. zur Aufführung.

Programmwechſel im Modernen Theater. Ab heute
findet im Modernen Theater für die zweite Oktober-Hälfte
ein Programmwechſel ſtatt. Einer der luſtigſten und erfolg-
reichſten Wiener Operetten-Sketſch: „Der ledige Ehemann“
wird mit Direktor Ferry Roſen und den Mitgliedern des erſten
Oktoberprogramms zum erſtenmal aufgeführt. An neuen
Attraktions- Nummern kommen Willy Fontaine, das muſikaliſche
Unikum, und die Wiener Soubrette Annie- Konſche. Julius Bär-
wald, der rheiniſche Komiker, der bereits der Liebling des hieſi-
gen Publikums geworden iſt, ſowie das Singſpiel „Amor im
Panoptikum“ werden noch 15 Tage die Zierde des Pro-
gramms bilden.

Ungarnfahrt. Unter Führung des Direktors des Land
bundes Provinz Sachſen, Dr. Burchard, und des Preſſe
referenten Gebhard unternahmen mehrere deutſche Guts-
beſitzer und etwa 30 junge deutſche Landwirte eine Studien-
reiſe nach Ungarn, die etwa 10 Tage dauerte. Die deutſchen
Landwirte haben außer den landwirtſchaftlichen Jnſtituten der
Hauptſtadt mehrere Städte der Provinz aufgeſucht und beſich-
tigten auch die ſtaatlichen Jnſtitute von Habolna und Kisker.

„Amarant, die Dame ohne Unterleib!“ Da horcht jeder
auf und fragt ſich unwillkürlich, was wird denn das wohl für
ein Unſinn ſein? Nun, es iſt diesmal aber gar kein Unſinn,
ſondern es iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges in ſeiner Art, es
iſt nämlich eine Quelle der fröhlichſten Heiterkeit in Geſtalt des
beſten und größten Trickfilms, den man bisher ſah. Es iſt. eine
Sehenswürdigkeit, mit deren Hilfe das trefflich geleitete C. T.
Große Ulrichſtraße ſeine Beſucherſcharen höchlichſt er
götzt. Denn hier iſt ein Gipfel der Komik erreicht, der ſelbſt den
ärgſten Kinofeind entwaffnet, weil ſowas eben nur durch das
Lichtbild erreicht werden kann. Genau ſo ſteht es um den
zweiten Film „Snooky und die Zwillinge“, deſſen gleichfalls
Lachſtürme entfeſſelnde Heiterkeit auch nur im Lauflichtbilde
ihre Möglichkeiten findet. Wobei die wunderbare Tierdreſſur
noch beſondere Erwähnung verdient. „Glegantes Pack“, der
dritte Großfilm, iſt ſchließlich durch glängende Darſtellung mit
Eugen Klöpfer, Ralph Artur Roberts, Picha, die Kupfer u. a.
ein Genuß, in dem Frida Richard als „Tante Jda aus der
Provinz“ durch Komik hervorragt. Die Aufnahmen ſind vorzüg-
lich wie die Regie, auch iſt die moderne Fabel zumeiſt unter den
heutigen „ſchönen“ Verhältniſſen wohl denkbar, zumal wenn die
weibliche Hauptrolle der Hilde ſo ausgezeichnet geſpielt wird.
Alles in allem: der beſte Spielplan, den es ſeit langer Zeit
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Trotz
Skizze von Jens Lörnsen.

Die junge Dame hob langſam das Kinn und blickte zum
Fenſter hinaus. Sie ſchien die Frage nicht gehört zu haben, die
eben an ſie gerichtet wurde; unmerklich biß ſie mit den Zähnen
auf die Unterlippe.

Vor ihr ſtand Henrik Werlt. Er blätterte in dem Buche
weiter und ließ ſich dann auf einem Stuhle nieder, um etwas zu
tun, das ſeine Gleichgültigkeit verbergen konnte. Es hatte keinen
Zweck, jetzt weiter mit Bitten in ſie zu dringen; er kannte das.
Halb ärgerlich, halb verwundert ſeufzte er zuletzt ein wenig und
ſagte „Edele, ich glaube, wir betrügen uns mit unſeren Ge
ühlen.

Da bewegten ſich ihre Nüſtern leicht, wie es immer war, wenn
ſie unwillig wurde oder ſich gelangweilt fühlte. Sie ſtieß hervor:
„Es iſt nicht um das Leſen, aber du willſt mich zwingen, und ich
gebe meinen Willen nicht

„Du ſollſt ja deinen Willen nicht aufgeben, Edele, aber eswäre für mich etwas, wenn du dich aus Liebe zu mir überwinden
könnteſt. Du weißt, daß ich ſolche Zeichen brauche. Jch muß mich
überzeugen können, daß ich nicht ins Blaue hineintappe.“

Da griff ſie nach dem Buch, ſuchte umſtändlich darin herum
und räuſperte ſich, als wenn ſie leſen wollte. Kaum hatte ſie
aber das erſte Wort geſagt, da brach ſie ab, ſchlug das Buch

ftig zu, legte es raſch weg und ging fort. Wie gebannt blieb er
itzen. Sie ſchloß die Tür nicht hinter ſich. Erwartete ſie ihn?
Er ging hin, klinkte leiſe zu, ſetzte ſich wieder und verſank in
Brüten.

Würde das niemals anders werden Nun kannten ſie ſich
ſeit Jahren. Er hatte gehofft, daß ſie ſich wandeln würde, denn
er ſah im Weibe das ſchmiegſame Wachs, das willig die geſtanzte
Form des männlichen Weſens ausfüllte. Ohne das iſt der Mann
leer. „Ja, leer,“ ſagte er halblaut vor ſich hin, „einmal wird der
Ziri kommen, wo einer von uns beiden ſich ändern muß.

te i das ſein, ſo wäre ich nachher nicht mehr der, der ich
ein will.“

Vor den Fenſtern rankte der wilde Wein, deſſen Blätter ſich
ſchon rötlich färbten. Herbſtliche Wolken richteten ſich über den
Giebeln der Nachbarhäuſer in die Ferne ziehend, auf. Er
nahm ſeinen Hut vom Tiſch, ſteckte das Buch ein und verließ
das Haus, das er mit ſoviel Freuden betreten hatte, gereizt
und mit ſich kämpfend.

Auf der Straße hätte er ſich gern noch einmal umgeblickt,
ob ſich oben eine Gardine bewege, aber er tat es nicht. Er
lief hinaus in den Stadtwald und las dort wieder und wieder
jenes Gedicht, das ſie ihm hatte vorleſen ſollen. Wer hatte
nun Umrecht von ihnen Hat man immer Unrecht, wenn man

ſich nicht der Laune des anderen fügt? Er nahm ein herbſt-
liches Blatt, legte es in das Buch und preßte es ganz feſt, dann
ſchlug er das Buch wieder auf. „Wäre das Blatt maigrün
geweſen“, dachte er, „hätte es ſich wohl preſſen laſſen“; und
vollendete den Satz: „wir aber ſind beide doch ſchon anders.“

Er ſah Edele acht Tage nicht. Jede Stunde erinnerte ihn
an ſie. Sie hätte ihm ſchreiben oder etwas ſagen laſſen ſollen,
wie ſie es manchmal tat, aber ſie ſchrieb nicht und ließ ihm
auch nichts ſagen. Eines Abends ging er vor ihr ins Haus,
aber ſehr behutſam im Schatten bleibend. damit ihn keiner
ſehe. Er ſchämte ſich, als er die dunklen Fenſter mit ſeinen
Augen abtaſtete und ſchlenderte heim, um zu arbeiten.

Am nächſten Tage erfuhr er, daß Edele verreiſt ſei. Sie
hatte ihm nicht ſagen laſſen, wohin. Er hätte es erfahren
können, aber das mochte er nicht. Da kam ein Brief von ihr:
ein unbeſchriebener Briefbogen mit einem hellen Fleck in der
Mitte.

Seine Lippen zitterten. Er hielt den Brief gegen das Licht
und prüfte dieſen Fleck. War es vielleicht doch eine Träne?
Aber Tränen und leere Briefe, das reimt ſich nicht zuſammen.

So nahm er den leeren Brief, klebte das trockene Batt
darauf, dicht neben die helle Stelle, die er mit ſchwarzer Tauſche
nachzog, und ſchickte den Brief zurück.

Mit Herzklopfen wartete er täglich auf die Poſt. Es kam
nichts. Edeles Freundinnen grüßten ihn ſehr höflich; ihm war,
als wenn ſie die Gelegenheit mieden, ihn zu ſprechen. Wollte
ſie etwa ſo tun, als wenn er der Schuldige wäre? Nein, jetzt
mußte er zeigen, daß er ſich nicht beugen würde.

Eines Abends war er auf dem Bahnhof. Menſchen
ſtrömten an ihm vorbei. Unvermittelt kam ihm der Gedunke,
Edele könnte dabei ſein. Und wenn ſie es wäre, was hülfe es
ihm? Er nahm eine Bahnſteigkarte und ging den Zug entlang,
der ihn in wenigen Stunden zu ihr gebracht hätte. Es zog ihn
etwas aber er ſchalt ſich einen Narvren und ging mit auf-
geſchlagenem Rockkragen zurück.

Dann kam doch noch ein Brief von Edele. Es ſtand derrtn,
daß ſie keinen Grund habe, irgend etwas zu bereuen; Fe meine,
es ſei die höchſte Zeit geweſen, ſich klar zu werden. Sie w ſſe
nicht, was Liebe ſei aber ſie wiſſe, daß ſie nicht m t ſich ſpielen
aſſe. Da ſie nicht erwarten könne, daß er ſich füge, ſo verz'chte
er wohl auch darauf, daß ſie das Orfer bringe.

Henrik wunderte ſich, wie gefaßt er das aufn rhm Er
grübelte nach ob ſie nicht ganz richtig daran täte, die Dinge
auszuſprechen, wie ſie wären: Man weiß nicht, was Liebe iſt,
wenn nicht ein Gefühl innerer Seelenverwandtſchaft das
Drängen des Blutes beſtätigt.

So gewöhnte er ſich langſam an den Gedanken, daß ſie für
immer in ein fernes Land gegangen ſei. Wenn er an ſie

Radio s Belze
Sonnabend, den 17, Oktober.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen dez Vorabends. 4 Uhr: dto.: Deviſen,
Ban uwolle, Land wirtſchaft. 5—5,15 Uhr: Geſchäftliche Mittellungen für
Haus. 6 Uhr: Virtſchaftsnachrichten; Wiederholung von 4 Uhr. 6,15
Uhr: do.: Fortſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft und Mittei
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Kundfunt fur Unterhaltung und Belehrung. 15 Uhr Was die Zeitung
vringt 11,45 Uhr Wetterdienft und Vorausſage der Wetterwarten
Drekden, Magdeburg, Weimar 12 Uhr: Mittagsmuſik auf dem Kantophon
der Firma Julius Heinrich Zimmermann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 4,30--6 Uhr Nachmittagskonzert der
Rundfunkhauskapelle. 6,30——6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7--7,80 Uhr Vor
leſungen aus engliſcher h m Miß Elizabeth Harper: Plain
tales from the hills by Rudyard ling Tauchnitz Edition vol. 2649).

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 7,30--8 Uhr: Vor
trag roſf. J. M. Verweyn von der Univerſität Bonn: „Die Freund-
ſchaft Wagners und Nietzſches.“

8,15 5 Geibel-Abend. 1.

F. W 3.Fm Herbſt; b) Robert Franz: DesDas Kraut Vergeſſenheit Charlotte Viereck. E
a) Rheinſage; b) Der reiche Mann von Köln; e) Zigeuner;

Vorüber; Hidalge; 7) Jch fulr von St. Goar Charlotte Baſts.
4. Lieder nach Texten von Emanuel Geibel:; a) Mendelsſohn: Der Mond;
b) Schumann Sehnſucht; 0) Rubinſtein: Neue Liebe Charlotte Viereck.
5 Emanuel Geibel: Gedichte
e) Die junge Nonne; d) Mittagszauber; Abſchi
6. Hugo Wolf. Serenade für Streichquartett Dresdner Streichquartett.

Anſchließend (etwa 9,350 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,30 Uhr: unkbrettl. Mitwirkende: Anny Mack (Lieder zur

Laute), Richard Neander (Akkordion-Spieler), Guſtav Herrmann Rezit
nen) und die Rundfunkhauskapelle.

Wefterbevicfif
Vorausſichtliche Witterung am 17. Oktober: Vorübergehend

etwas milder, ſtark bewölkt, etwas Regen, ſpäter wieder kalt und
noch einzelne Schauer.
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dachte, war es mit ſeinen Gedanken, wie man an eine Abge
ſchiedene denkt. Nach mehreren Monaten ſah er ſie. Er er
ſchrak, als ſie wieder die Unterlippe hob und die Mundwinkel
falten ſenkte. Die Wirklichkeit wollte nicht mehr zu ſeinem Bilde
paſſen.

Es iſt mit den beiden geworden wie mit allen, zu iſchen
denen ein Dornenſtrauch wächſt. Zur Zeit der Blüten t es
ſich noch ertragen, aber dann treten die nackten Dornen zutage.
Sie hat ſich mit irgend jemandem verheiratet; auch er hätte
das wohl getan, wenn er länger gelebt hätte, aber er ſtarb früd.

Sie birgt als einzige Erinnerung, die ſie hat, ein welkes
Blatt, ſorgfältig zuſammengefaltet, in einem Medaillon, das ſie
immer bei ſich trägt; aber zu ſeinem Begräbnis iſt ſie nicht ge
lommen, trotzdem er ihr durch einen Freund ſeinen Tod hatte
melden laſſen.

In ſeinem Nachlaß befand ſich ein Tagebuch, das ſehr ab
gegriffen war; es endete an dem Tage, an dem ſie ſich ver
heiratet hatte. Die Edele dieſes Tagebuches hatte mit der
eigentlichen Edele nichts zu tun. Sie war eine Traumgeſtalt
und ganz Beſitz und dienende Magd dieſes Henrik, der nicht be
greifen wollte, daß man einen Menſchen nicht zwingen kann,
ſeine Seele zu verſchenken.

Edele iſt ſehr alt geworden, ich glaube nicht daran, daß
ſie in den letzten Jahren anders als in Trotz an Henrik gedacht
hat. Jhr Trotz war mit ihr gewachſen, er wuchs, ſo oft ſie
jenes Medaillon berührte.

Es hat niemand etwas davon erfahven, wie dieſe beiden
Menſchen voneinander geriſſen ſind. Durch Zufall bekam ich
das Tagebuch in die Hände. Jch habe die Namen verändert,
aber die Geſchichte ſonſt erzählt, wie ſie ſich zugetragen
Wenn ſie die alte Dame, die noch am Leben iſt, zufällig leſen
ſollte, wird ſie ſie vielleicht nicht einmal mehr erkennen, daß es
ihre Lebensgeſchichte iſt.

Die Maienſchneider. Roman von Margarete Böhme
Berlin 1925. (Dr. Eysler u. Co. A.-G.) Geheftet 8 Mark.
Gebunden 4,50 Mark. Die Beziehungen zwiſchen der Ham-
burger Brotfabrik der aus dem Harz ſtammenden Brüdet
Maienſchneider und einer Hamburger Patriziergruppe bilden
den Hintergrund ihres neuen großangelegten und trefflich
durchgeführten Geſellſchaftsbildes, das ſich ſtellenweiſe zum
Zeitbild auswächſt. Zahlreiche Nebenfiguren und dramatiſche
Epiſoden aus dem Hamburger Leben der neueſten Zeit machen
auch dieſe Arbeit Margarete Böhmes zu einem Meiſterwerk
moderner Erzählungskunſt, das ſicher wieder auf den Beifall
einer großen Leſerſchar rechnen kann.

a) Friedrich Rotbarth; b) Die Huſaren;Charlotte gar
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An der Saale
Noch iſt der Himmel grau und fahl,
Der letzte Nebel über Fluß und Tal,

ſt Der Berg und Burg in weite Ferne ſtellt.
Hoch überm Fluß am Bismarckſtein

kdienſt. Seh ich verträumt zum Morgenſchein,
Der roſenrot begrüßt die ſtille Welt.

und jenes Dach war meines Liebſten Haus,
Er zog ſchon längſt in jene Ferne aus,
Von der ich wußte, daß ſie ihn mir nahm.
Wir ſaßen oft hier oben Hand in Hand
Und ſahen in das morgengraue Land,
Bis glückverheißend dann die Sonne kam.

Und heute ging ich träumend her,
Es dünkt mir alles öd und leer
Und alles in mir ſehnend nach dir weint.
Es paßt, daß nicht der Nebel überm Tal,
Das ſtill der Himmel, grau und fahl
Und keine Sonne tröſtend niederſcheint.

Benedikte von Massow.

ztenern im mittelalterlichen Halle
Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra.

Ueber die Steuerverhältniſſe der halliſchen Bürger faſt bis
n Ausgang des Mittelalters ſind wir ſehr im Unklaren. Drey
upt läßt uns vollkommen in Stich, er überliefert gar nichts;
h Hertzberg gibt nirgends eine Aufklärung; wenn er, übri
z ſehr ſpät, vom Recht der Bürger- Allgemeinheit ſpricht, die
uern zu bewilligen, ſagt er nirgends, was unter dieſen Steu
zu verſtehen iſt. Durch Rüchſchlüſſe und durch die mühſame

heit, die ſpärlichen Hinweiſe in den lateiniſchen Urkunden zu
tiolgen und zuſammenzuſtellen, gelingt es uns, ein einiger-
en zutreffendes Bild der Entwicklung der älteſten Steuern
rer Stadt, ſpeziell der Grund- und Gebäudeſteuern, zu ge-
en. Das verlohnt ſich um ſo mehr, da wir in dieſer höchſt
zigen Frage die Entwicklung unſerer Stadt, ihr Streben
z Befreiung vom erzbiſchöflichen Regiment aufs deutlichſte
men können.
Halle war von Anfang an eine landesherrliche, unfreie

t und ſpäter Stadtgemeinde, d. h. es war dem Erzbiſchof
Landesherrn untertan. Die Bewohner ſelbſt teilten ſich in
und unfreie, d. h. in ſolche, die vom Erzbiſchof unabhängig
abhängig waren. Zu den freien, unabhängigen Bewohnern
icten z. B. die Kaufleute, zu den unfreien die Gewerbetrei
den und Handwerker, ebenſo alle Bedienſtete, alles Geſinde.
den und Geiſtliche (Klerus wie Mönche) rechneten nicht zu
dürgern, auch nicht die Salzwirker (die eigentlichen Hallo
und die Hallburſchen. Die freien Bürger als ſolche brauch
km Erzbiſchof keine beſonderen Steuern zu entrichten, die un
n abhängigen Bürger waren zu einer jährlichen Abgabe
üizgeld?) an den Erzbiſchof verpflichtet, wie ja auch die

n.

dur die freien Bürger durften anfänglich Grundſtücke er
en Häuſer wie Bauplätze), nicht die unfreien wie die
werker. Der Grund und Boden der Stadt, alſo auch alle
indſtücke und Häuſer in ihr, gehörten dem Erzbiſchof, ſo r
Erzbiſchofs Wichmanns Zeiten 1152--1192. Dieſer verlie
xgen einen Zins (census) an die freien Bürger. Alle freien
ſeſenen Bürger mußten deswegen eine wohl jährliche Ab-
von dem Grund und Boden bzw. von den Häuſern auf ihn

den Stadtherrn zahlen, alſo eine Grund und Gebäudeſteuer
wus arearum). Dies iſt die nachweislich erſte jährliche
uer, die alſo nicht die Stadt und ihr Gemeinweſen, ſondern
krzbiſchof erhob. Von einer anderen Beſteuerung der freien
der erfahren wir nichts. Dieſen census arearum konnte
krzbiſchof gewiſſen Bürgern als ein Privileg erlaſſen, eben
tuch Geiſtlichen und Klöſtern. So erläßt Erzbiſchof Wich-

m in der Urkunde vom Jahre 1182 dem Kloſter Neuwerk
ins für die Bauſtellen in der Schmiedſtraße, einer im 12.
h. beſtehenden Straße in der Nähe von Kleinſchmieden.
Unterbeamte des Erzbiſchofs, der Schultheiß bzw. der Voll
ingsbeamte, der Büttel (praeco), kaſſierte den ZDins ein.
Rathaus gab es noch nicht.
As jedoch das Bürgertum erſtarkte. und ein Rat
gſtrat) allmählich die Regierung der Stadt in die Hände
n alſo etwa ſeit dem Jahre 1250, ſuchte dieſer ſich zunächſt
höchſt wichtigen Finanzverwaltung zu bemächtigen, und ſie
Unabhängigkeit vom Erzbiſchof zu erheben. Abgeſehen von
ſen Zöllen und Sporteln und Spezialabgaben, drang er auf
innahme der Steuern. Er maßte ſich gewiſſen Grund und
in der Stadt an, auf dem nun ſein „Steuerrecht“ galt.
o zog der Rat den Zins aus dieſen Grundſtücken und Häu-
Aie zu Stadtrecht lagen, ſelber ein. So iſt dieſe Grund
Kebäudeſteuer die erſte, welche die ſelbſtändig werdende
als ſolche einzog, und dadurch iſt ſie das erſte Zeugnis
elmählichen Befreiung von dem erzhbiſchöflichen Regiment.
en übrigen Grundſtücken zog nach wie vor der Erzbiſchof
ensus ein; ſo wird dieſer noch 1278 zum letzten Mal als
e an den Stadtherrn erwähnt. Er betrug nach dem eben
kwerteten Gelde alljährlich noch 2 Denare, vorher bei dem
eten Gelde 6 Denare. Allmählich entriß man dem
hof auch die Abgaben dieſer Grundſtücke und Häuſer.
des 13. Jahrh. ſcheint der Rat ſämtliche Grund und Ge

euer eingezogen zu haben. Selbſt Erzbiſchof Burk-
III. muß dieſen Zuſtand anerkennen. So erkläre ich das
hen des Erzbiſchofs, er wolle die Stadt um ihr Gut
deſchatzen noch „bebeden“ ohne ihren Willen (1304 u. 1824).
noch der kriegeriſche Erzbiſchof Günther II. erklärte in ſei-

eſchwerde über die Stadt Halle beim kaiſerlichen Hofgericht
die Stadt und die Salzquellen ſeien Eigentum der Erz
e d. h. Günther beanſprucht von neuem die vom Rate der

Erzbiſchöfen widerrechtlich entzogene Haus und
teuer in der Stadt Halle. Uebrigens hatten ſeit Beginn
Jahrh. die Gewerbetreibenden und die Handwerker durch

Mark. Pſammenſchluß zu Jnnungen bedeutend an Macht und An
Ham Ewonnen. Sie hatten ſich zu freien, d. h. unabhängigen

G

Brüdet entwickelt und konnten als ſolche Grund und Haus
bilden P. werben.

trefflich zum Au g des Mittelalters hatte die Stadt Halle.
ſe zun P. mmer mehr vom erzbiſchöflichen Regiment loslöſte und
matiſche reichsunmittelbaren Stadt, zu einer Reichsſtadt, hin
machen Grund und Gebäudeſteuern ſelbſtändig für ſich ein

ſterwerk e und verwertet. Erſt durch den Erzbiſchof Ernſt, den
Beifal J der ſtädtiſchen Freiheit, der dies durch den Verrat der

e

Beilese zu Halleſcher
e J

halliſchen Popolar oder Demokratenpartei erveichte, änderte ſich
die Sache (1479). Ernſt fühlte ſich wieder als Herr der Stadt
und ihres Grund und Bodens, und ſo beſtimmte er, daß die
Stadt den vierten Teil des Bürgerſchoſſes an ihn abzugeben
habe. Dieſer Schoß enthielt auch die Grund und Gebäudeſteuer,
außerdem bei den verwickelteren Verhältniſſen der ſpäteren Zeit
auch die Steuer aus Barvermögen, Renten und ſonſtigen Kapi-
talsanlagen (Münzeinkünfte, Bergwerkskuxe u. dergl.). Es
wurden nicht bloß die Bürger, ſondern ſämtliche Einwohner der
Stadt, die irgendwelchen Beſitz hatten, zu dem Schoß heran
gezogen. Der Schoß, alſo auch die Grund und Gebäudeſteuer,
wurden t von der Behörde abgeſchätzt, ſondern die Bürger
ſchätzten ſich ſelber ein und beſchworen ihre Selbſteinſchätzung.
Das gab viel Unzuträglichkeiten: einige ſchätzten ſich zu hoch ein,
um Kredit zu haben und deſto üppiger Schulden machen zu können, andere, die allzu Sparſamen, zu tief. Bei ſolchen fürſchen

Angaben wurde das verheimlichte Gut eingegogen, und der
Meineidige verlor außerdem das Bürgerrecht. rſt 1503 brach
man mit der eidlichen Selbſteinſchätzung, mit dem „Eidſchoß“
Man führte mit Zuſtimmung der Jnnungen und der vier Ge
meinheiten“ (Pfarrvierteln) der Bürger einen „gewiſſen be-
ſtändigen Schoß“ ein, der nach einer Taxe und Abſchätzung des
Beſitztums, der Grundſtücke, Solgüter, Münzanteile, Renten
uſw. von der Behörde feſtgeſetzt wurde. Auch beſchloß der Rat
in Anbetracht der Steuerreform allen denen, die in der alten
Steuerverordnung geſündigt hatten und längſt verſtorben waren,
Verzeihung zu gewähren. Er erklärte ſeine Vergebung allen
verſtorbenen Bürgern, um ihre Höllenpein, die ſie durch ihren
Meineid erlitten, abzukürzen oder aufzuheben. So ließ er auf
ſeine Koſten für ſolche gequälten Seelen in allen Pfarrkirchen
und Klöſtern Vigilien und Seelenmeſſen halten.

Halle als Heimat des „Gaudeamus“
Von Dr. Erich Sellheim.

Halle, die alte Muſenſtadt, die von ihrer Gründung an in
der Geſchichte der deutſchen Univerſitäten und des deutſchen
Studententums ſtets an führender Stelle geſtanden hat, darf für
ſich den Anſpruch erheben, den Mann in ihren Mauern be-
herbergt zu haben, der einem unſerer markanteſten und be-
liebteſten Studentenliedern, dem „Gaudeamus igitur“, die jetzige
und wohl endgültige Faſſung gegeben hat. Es war dies der
Magiſter Chriſtian Wilhelm Kindleben, ein höchſt begabter, aber
moraliſch haltloſer Menſch, der das Lied in ſeine 1781 er-
ſchienene „Studentenlieder“ aufnahm. Ein „diſſolutes“ Talent
nennt ihn Konrad Burdach, der zur 200-Jahrfeier der Halleſchen
Unwerſität 1894 einen Neudruck der Kindlebenſchen Studenten
lieder beſorgte und dem wir auch in den nachſtehenden Aus-
führungen als Gewährsmann folgen.

Als der erſte Vorläufer des „Gaudeamus“ iſt wohl ein
Vagantenbußlied „De contemptu mundano“ anzuſprechen, das
in einer Handſchrift aus dem Jahre 1267 vorliegt. Es handelt
ſich um ein ehemaliges kirchliches Weihnachtslied, mit dem Teile
aus mittelalterlichen Vagantenliedern verſchmolzen worden ſind.
Es finden ſich hier u. a. folgende Verſe:

Vita brevis, brevitas in brevi finietur;
Mors venit velociter et neminem veretur;
Omnia mors perimit et nulli miseretur.
Surge, surge, vigila semper esto paratus.
Ubi sunt qui ante nos in hoc mundo fuero?
Venies ad tumulos, si eos vis videre.
Cineres et vermes sunt, carnes computruere.
Surge, surge, vigila semper esto paratus.

Woher das heutige Eingangswort „Gaudeamus“ ſtammt, iſt
bisher noch nicht nachgewieſen. Jedenfalls gab es bereits im 165.
und 16. Jahrhundert Trinklieder, die mit „Gaudeamus“ be-
gannen. Erich Schmidt nimmt an, daß der Anfang des Liedes
einem Weihnachtsliede aus dem 15. Jahrhundert nachgebildet iſt,
welches alſo endet: „Gaudete, gaudete. Gaudeamus, iccunde-
mur itaque.“

Die älteſte bekannte Faſſung des Liedes findet ſich in einem
hand ſchriftlichen Studentenliederbuche, das um das Jahr 1740
von dem Baron Ernſt Friedrich von Crailsheim auf der Univer-
ſität Altdorf zuſammengeſtellt worden iſt. Hier folgt, wie es
dann auch Kindleben tat, jeder lateiniſchen Strophe eine ent-
ſprechende deutſche Ueberſetzung in Reimen. Das Lied beſtand
indeſſen damals nur aus folgenden drei Strophen:

Gaudeamus igitur
Invenes dum sumus!
Post molostam senectutem
Nos habebit humus.
Ubi sunt qui ante nos
In mundo vixere?
Abeas ad tumulos
Si vis hos Videre.
Vita nostra brevis est,
Brevi finietur;
Venit mors veloeciter
Neminem Veretur.

Wie wir ſehen, enthält hier jede Strophe nur vier Verſe.
Der fünfte Vers wurde ſpäter dadurch gewonnen, daß nach der
beim Geſang wiederholten dritten Zeile jeweils eingefügt wur
den: „post exactam iuventutem“ bzw. „transeas ad superos“
bzw. „rapit mors atrociter“. So iſt uns das Lied über g
durch ein Jenenſer Blatt aus dem Jahre 1776. Hier iſt das Lied
auch ſchon auf ſechs Strophen angewachſen. Die vierte beginnt
wie heute: „Vivat academia“, ſchließt aber: „vivant nutritores“.
(„Dies iſt der offigielle Titel der fürſtlichen Pfleger der herzog
lich ſächſiſchen Geſamtuniverſität Jena“, wie der eingangs er-wähnte Vurdach erläutert.) Die beiden folgenden Strophen

Kindleben fügte dann noch eine ſiebente, heute an ſechſter Stelle
ſtehende, hinzu lauteten:

Vivant omnes virgines
Faciles accessu,
Vivant et mulieres,
Vivant et mulieres

e t a
verkommene Lyriker
geliefert („Brüder, laßt uns luſtig ſein“).

Da unternahm es im Jahre 1781 der Magiſter Kindleben,
ein ehemaliger Halleſcher Student, dem „Gaudeamus“ eine neue

ohann Chriſticn Günther im Jahre 1717

Faſſung zu geben, und zwar nach ſeinen eigenen Worten aus
olgendem Grunde: „Jch habe mich genötigt geſehen, dieſes alte

urſchenlied umzuſchmelzen, weil die Poeſie, wie in den meiſten
Liedern dieſer Art, ſehr ſchlecht war; indes hat es doch ziemlich
ſein antikes Anſehen behalten, obgleich einige Verſe ganz e
gelaſſen ſind, wodurch der Wohlſtand beleidigt wurde und welche
nach den akademiſchen Geſetzen nicht öffentlich abgeſungen wer-
den dürfen.“

So erhielt denn das Lied die Faſſung, in der es noch heute
und wohl für alle Zeiten von alten und jungen Akademikern
gern und begeiſtert geſungen wird.

Zum Schluß ſeien noch einige Angaben über das Leben des
Magiſters Kindleben gemacht. Jm Jahre 1748 in Berlin als

Sohn eines Handwerkers geboren, bezog er im Oktober 1767 die
Univerſität Halle, um hier Theologie zu ſtudieren. Nach Be-
endigung des Studiums war er zunächſt als Hauslehrer tätig,
wurde 1778 Pfarrer in Kladow bei Potsdam, mußte ſein Amt
indeſſen bereits nach drei Jahren wehen einer unſauberen
Weibergeſchichte aufgeben. Es folgte eine unſtete Hauslehrer-
tätigkeit, bis er 1778 bei dem bekannten Philanthropen Baſedow
in Deſſau unterkam, wo jedoch infolge ſeines liederlichen Lebens-
wandels ſeines Bleibens auch nicht von langer Dauer war. Nach
kurzem Aufenthalt in Leipzig und Berlin erwarb er 1779 inWittenberg den Titel eines Magiſters und Doktors und ließ ſich

zu Anfang des folgenden Jahres in Halle nieder, wo er mehrere
moraliſche Wochenſchriften herausgab und einen Roman „Leben
und Abenteuer des Küſters von Kummersdorf Willibald Schlu-
terius“, ein Gegenſtück zu Jacobis „Sebaldus Nothanker“, ver-
öffentlichte. Jm April 1781 habilitierte er ſich nach großen
Schwierigkeiten in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle, mußte dieſe indeſſen bald wegen der von ihm heraus-

ſicherlich zu Unrecht von der preußiſchen Regierung
eanſtandeten und konfiszierten „Studentenlieder“ verlaſſen. Er

ging nach Leipzig, ſank von Stufe zu Stufe und iſt um das Jahr
1785 wo, läßt ſich nicht nachweiſen, vielleicht in Dresden
geſtorben.

T

Eine Studentenkneipe im Jahre
und ihr böſer Ausgang

Von Dr. Walter Bubbe.
Das Trinken gehört nun einmal zum Bruder Studio. Die

Pkiliſter ſind darob ſchon zu allen Zeiten entſetzt geweſen.
Manchmal aber haben es die Studenten wohl ein wenig zu arg
getrieben. So auch im Jahre 1716. Flugs hat ſich ein er
zürnter Bürger hingeſetzt und einen Sermon drucken laſſen
über „Das gerechte und betrübte Verhängnis Gottes, welches
an dem traurigen Exempel einer im „Grünen Hofe“ vor Halle
ſich erluſtigenden Studenten- Kompagnie ereignet hat. Jn dem
„Grünen Hofe“ vor dem Steintor hatte nämlich die grüne
Kompagnie drei beſtanden damals an der Univerſität, eine
weiße, rote, grüne, ſo genannt nach den Bändern, die ſie auf
den Hüten trugen beſtehend aus etwa 20 jungen Studenten
mit einigen Bürgern vom Neumarkt etliche Wochen in der
Faſtenzeit „gang unmenſchlich geſoffen und geſchwärmet“. Ja
ſogar 8 Tage vor der heiligen Karwoche hatten ſie ſich ver-
pflichtet, jeder ſolle 30 Maß Bräuhahn in einem Zuge aus-

trinken 4Mit dem Saufen allein begnügten ſich die luſtigen Brüder
nicht, ſondern begingen „die allerſchröcklichſten Exzeſſe“, tranken
des Teufels und des Todes Geſundheit und trieben „höchſt
ſchambare Dinge“ mit liederlichen Weibsſtücken. Das aller
entſetzlichſte aber war, daß ſie eine läſterliche Komödie aus der
heiligen Paſſion ſpielten und dabei auch die Einſetzung des
heiligen Abendmahles profanierten. Nach anderem Bericht zwar
hätten ſie nicht die Paſſion geſpielt, ſondern ſie hätten ihren
Statuten gemäß einen, der gegen dieſe verſtoßen, zum Tode durch
dem Strang verurteilt. Vor Vollziehung des Urteils habe einer
in der Rolle eines Geiſtlichen den Delinquenten zum Tode vor-
bereitet und das Abendmahl gereicht, ſtatt des Weines aber ihm
ein Gefäß von 2 Maß Bräuhahn gegeben.

Nun, wie dem auch ſei, 18 Studenten und 4 andere Per-
ſonen, der Wirt, ſeine Frau, Tochter und Magd, ſtarben bei
einer ſolchen Kneipe ganz plötzlich „in höchſter Desparation und
Raſerey“. Zwei Teilnehmer, die der angeordneten Unterſuchung
entgehen wollten, ſtarben beide „durch die göttliche Rache er
griffen“, der eine auf dem Wege nach Leipzig, der andere auf
dem Wege nach Weißenfels. Die wildeſten Gerüchte über dieſen
plötzlichen Tod ſchwirrten durch die Stadt. Man merkt es dem
Bericht an, daß ſein Schreiber am liebſten glauben möchte, daß
der Teufel ſie geholt habe, wurde doch erzählt, daß ſich eine
entſetzliche Larve gezeigt habe, als ſie des Todes und des
Teufels Geſundheit tranken. Wahrſcheinlich aber hat ſich die
Magd vergriffen und ein Gefäß mit Aetz-Natron oder Kali-
lauge, in der Meinung, es ſei Waſſer, unter das Bier ge
ſchüttet. Die Sektion des Wirtes jedenfalls ergab, daß die Ein

1716

geweide völlig zerfreſſen waren.
Dieſe Geſchichte wirbelte weit über die Grenzen der Stadt

gewaltigen Staub auf. König Friedrich Wilhelm I. ordnete
eine ſtrenge Unterſuchung an und verbot ein ehrliches Begräb
nis dieſer Verſtorbenen.

Koenigs Fahrplanbuch für Mitteldeutſchland, auch unter dem
Namen „Grauer Koenig“ bekannt, erſcheint nach mehrjähriger
zwangsläufiger Unterbrechung während der letzten Kriegs und
erſten Nachkriegsjahre jetzt mit der neuen Winterausgabe bereits
in dritter Auflage. Es dient dem Reiſenden im mitteldeutſchen
Verkehrs und Wirtſchaftsgebiet, enthält dabei die hauptſächlich-
ſten Anſchlußſtrecken des Reiches, womit es viele weitergehenden
Anforderungen erfüllt.

Faciles aggressu.
Pereat trifolium:
Pereant philisti,
Lictor atque famuli,
Lictor atque famuli
Nobis odiosi.

Eine gut gereimte Ueberſetzung der drei urſprünglichenStrophen et der gleich Kindleben talentierte. aber ſchllegit auch

Liſte der

Leipziger Verkehrsbuch. Zum vierten Male erſcheint, mit
dem Leipziger Stadtwappen und Emblemen des Verkehrs ge-
ſchmückt, das in ſtändig wachſendem Maße eingeführte Verkehrs
und Kursbuch des Jnternationalen Verkehrsbüros des Leipziger
Meßamtes. Wir finden ein Verzeichnis der Straßenbahnlinien,
die Beſuchszeiten der Muſeen, Sammlungen und Bäder, eine

Konſulate, wichtige Behörden und Fernſprechver-
bindungen, den neuen Poſttarif uſw. Jn jeder beſſeren Buch
h ervandiung iſt das Kursbuch zu haben. Preis nur

c
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Aus Mitteldeutſchland
Schon wieder zwei Schadenfeuer

Crenſitz, 16. Oktober.
Kaum ſind 238 Wochen verſtrichen, daß im benachbarten

Crenſitz die große, mit Erntevorräten gefüllte Scheune des
Gutsbeſitzers Rüh ein Raub der Flammen wurde, ſo durch
hallte kürzlich morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr ſchon wieder das
Feuerſignal unſern Ort. Diesmal brannte es in Crenſitz gleich
an Der n en Stellen.

ie volle une des Gutsbeſitzers Sehling fiel nebſtdem angrenzenden Viehſtalle dem verheerenden ine z
Opfer. Glücklicherweiſe konnte das Vieh gerettet werden nur
ein Pferd hatte durch den Qualm gelitten. Um ein Haar wäre
a noch eine Frau durch einen herabfallenden Dachziegel er
chlagen worden. Zu gleicher Zeit brannte auch der Dachſtuhl

des Stalles des Oebſters Löſch nieder, deſſen Anweſen etwa
150 Meter vom andern Brandherde entfernt liegt.

Ohne Zweifel liegt in beiden Fällen wie auch ſchon beim
letzten Brande böswillige Brandſtiftung vor.

Zigeunerhauptmanns letzte Fahrt
k. Quedlinburg, 15. Oktober.

Batſchurty Steinach, der von allen Viehmärkten unſerer
Heimat her bekannte 60jährige ſtattliche Zigeunerhauptmann,
hat ſeine letzte Fahrt angetreten, die ſein ruheloſes Leben be
endet. Der Quedlinburger Kleers war ſein letzter Markt. Sechs
Söhne und ſechs Töchter betrauern jetzt den Verſtorbenen, der
vor einigen Jahren von ſeiner Sippe zum Hauptmann ausge
rufen wurde. Am Bodeufer hielten die braunen, im Kreiſe
hockenden Geſellen die Totenwache am offenen Sarge, der nachts
vom fahlen Kerzenlicht beleuchtet wurde. Zu der großen Zahl
fun Neugierigen drang das immerwährende gedämpfte Toten
ingen.

Sein Begräbnis, bei dem ein Halberſtädter Franziskaner-
Pater die kirchlichen Zeremonien ausübte, war das Wunder-
lichfte, was die hieſige Bevölkerung bisher ſah. Batſchury
Steinbach wird in einiger Zeit wieder exhuminiert, um in
Genthin endgültig beigeſetzt zu werden. Der rieſige Menſchen
auflauf führte nebenbei zur Aufklärung eines großen Dieb-
ſtahls. Ein Geſchäftsmann ſah, wie verſchiedene Perſonen die
ihm geſtohlenen Kleidungsſtücke ausführten. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Tagung auf der Wilhelmsburg
e. Bad Köſen, 14. Oktober.

Der Kriegerverein Kronpring Friedrich Wilhelm hielt auf
der Wilhelmsburg eine Verſammlung ab, deren Hauptzweck die
Stellungnahme zur Errichtung einer nationalen Arbeitsgemein-
ſ war. Vorſitzender Kamerad Martin begrüßte die Er

und gedachte des 78. Geburtstages des Reichspräſi-
nten Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſowie des 70. Ge

burtstages des Bezirksvorſitzenden Major a. D. Geheimer Juſtig-
rat Zwirnmann. Hierauf kam der Hauptpunkt der Tages-
ordnung zur Sprache, zu dem Kamerad Dr. Malade das
Wort erhielt.

Er wies auf die abſolute Notwendigkeit hin, eine nationale
Arbeits gemeinſchaft zu begründen, bei der alle national geſinn
ten Verbände in engem Zuſammenſchluß erfaßt werden ſollen.
Streng muß hierbei der Unterſchied zwiſchen national und poli-
tiſch gezogen werden. Nicht in politiſchem Sinne, ſondern in
rein vaterländiſch- nationaler Hinſicht ſoll der Zuſammenſchluß
e Alle nationalen Vereine und Verbände, ſo verſchieden
ihre Beſtrebungen in der Eigenart ihres geſchloſſenen Verbandes
ſind, haben ein gemeinſame, großes Ziel: Mithelfen am Wieder
aufbau des Vaterlandes. Die Arbeits gemeinſchaft ſoll ſich in
der Hauptſache auf drei Punkte erſtrecken, nämlich geſchloſſenes
Zuſammengehen bei Trauerfeiern und ſonſtigen Feſtlichkeiten,
bei Wohlfahrtsbeſtrebungen und in Fällen der Not und Gefahr.

Die Ausſprache hierüber geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Kam.
Schumann, der Führer des Stahlhelm, von dem die An-
regung ausging, nahm ſeinerſeits Stellung hierzu und gab noch
einige Aufklärungen. Die Abſtimmung über den Antrag ergab
einſtimmige Annahme, ſomit Beitritt des Kriegervereins zur
nationalen Arbeits gemeinſchaft der vaterländiſchen Verbände.

Als nächſter Punkt wurde der erſte deutſche Reichskriegertag
in Leipzig vom 17. bis 19. Oktober beſprochen. Am Schluß der
Tagesordnung gab Kamerad Martin nochmals der Freude über
den erfolgten Beitritt zur Arbeitsgemeinſchaft Ausdruck und
wünſchte dieſer ein ſegensreiches Wirken zum Beſten aller. Mit
dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß dieſer
Abend, der in der Geſchichte der beiden Köſener Verbände Krie
gerverein und Stahlhelm ein denkwürdiges Monument ſein
wird.

Die verunglückte Kremſerpartie
K. Aſchersleben, 14. Oktober.

Der Landwirt Herrmann unternahm mit ſeiner Familie und
einigen Nachbarn eine Breakfahrt nach Quedlinburg. Auf der
Rückfahrt abends ſcheute das Pferd und raſte mit dem leichten
Wagen gegen einen ſeitlich auf der Landſtraße liegenden Stein-
haufen, wobei die Vorderachſe des überlaſteten Wagens braäch.
Sämtliche Fahrgäſte wurden herausgeſchleudert und trugen zum
Teil recht erhebliche Verletzungen davon. Einer brach den Arm,
mehrere Kinder trugen Verſtauchungen davon, während ein
älterer Herr eine Gehirnerſchütterung erlitt.

Dölau, 15. Oktober. (Gefaßter Dieb.) Kürzlich iſt es
gelungen, einem hieſigen Spitzbuben ſeine kaum eingebrachte
Beute an Kleidungsſtücken, die er einer Hochzeitsgeſellſchaft ge
ſtohlen hatte, wieder abzunehmen. Zahlreiche Einbruchsdieb-
ſtähle, die in letzter Zeit hier verübt worden ſind, harren aber
noch der Aufklärung.

Niemberg, 15. Okt. Vom Lehrergeſangverein.)
Der erſt in jüngſter Zeit ins Leben gerufene Lehrergeſangverein
Niemberg und Umgegend beſtand unter der zielbewußten Füh-
rung von Lehrer Martin- Eismannsdorf ſeine Feuerprobe im
Leubnerſchen Gaſthof. Jm Mittelpunkt des Konzertabends ſtand
das Volkslied. Nach einleitenden orcheſtriſchen Darbietungen ſprach
Lehrer Paul Saalheim den von ihm ſelbſtverfaßten Prolog. Das
Dargebotene übertraf die kühnſten Erwartungen. Dieſer Volks
liederabend bedeutete für beide Eruppen von Teilnehmern ein
großes, muſikaliſches, inneres Erleben. Jn anmutiger und indi-
vidueller Charakteriſierung zeichnete der Chor jeden gedanklichen
Vorſtellungswert. Der Dirigent darf mit größter Genugtuung
auf ſeine und des Chores Leiſtungen blicken. Jn entſprechender
Umrahmung bot ein Teil des Steuer-Orcheſters von Halle im
Gegenſatz zum Volksliede klaſſiſche und heitere Muſik. Das Haus
war gefüllt. Das Publikum zollte begeiſtert Applaus.

i. Mücheln, 15. Oktober. (Zuckerfabrik.) Die benach-
barte Zuckerfabrik Stöbnitz hat in dieſer Woche ihre diesjährige
Kampagne begonnen. Das Ergebnis der Rübenernte kann im
allgemeinen nur als mittelmäßig bezeichnet werden.

i. Mücheln, 15. Oktober. Verlegung eines Land
jägeramtes.) Das bisher in Jüdendorf ſtationierte Landes-
jägeramt iſt nach Albersroda verlegt worden, wo für den neuen
Oberlandesjäger ein Haus erbaut worden iſt.

i. Mücheln, 15. Oktober. (Theaterfrage.) Während
im vorigen Jahre ſich in unſerem Städtchen ein Theaterverein
gebildet hatte, welcher ſich dem mitteldeutſchen Städtebundtheater

angeſchloſſen hatte, iſt für dieſen Winter noch nichts Endgültiges
auf dieſem Gebiete erreicht. Infolge der allgemeinen Geldnot
und infolge des Mißerfolges mit dem vorjährigen Unternehmen
iſt die Stimmung des Publikums ſehr zurückhaltend. Es liegen
auch für dieſe Spielzeit mehrere Angebote vor. Der alte
Volksbildungsverein ſoll neu belebt werden.

Elſter, Bez. Halle, 15. Oktober. (Kirchentag.) Am
Sonntag, den 18. Oktober, ſoll hier der erſte Kirchentag unſeres
Kirchenkreiſes ſtattfinden. Die Feſtpredigt hält Gen. Sup. D.
Schöttler Magdeburg, den Hauptvortrag hat Oberingenieur
Quack Bitterfeld übernommen, er ſpricht über das Thema
„Evangeliſcher Frontdiepſt“. Nachdem in anderen Kreiſen unſerer Provinz gut beſdechte Kirchentage ſtattgefunden haben,
rechnet man auch im Kirchenkreiſe Wittenberg mit ſtarker Be
teiligung.

StrenzNaundorf, 15. Oktober. Ein Jubilar.) Jn
dieſen Tagen konnte Hauptlehrer Pangert auf eine 25jährige
Dienſtzeit zurückblicken. Während dieſer Zeit hat er nicht nur
der Schule, ſondern auch der Kirche und als Gemeindevorſteher
der Gemeinde ſeine Kraft in reichem Maße gewidmet. Das
Kollegium ehrte den Jubilar in einer ſchlichten Feier durch An
ſprache und Geſchenke und verknüpfte damit treue Wünſche für
weitere tatenfrohe 25 Jahre.

Bornſtedt, 15. Oktober. (Wer trägt die Stöcke ?7) Am
vergangenen Sonntag veranſtalteten die Kommuniſten auch in
unſerem Orte einen Roten Frontkämpfertag, der allerdings nur
einen ſehr mäßigen Beſuch aufwies. Bemerkt wurde, daß die
Roten Frontkämpfer mit dicken Knüppeln durch das Dorf zogen.

gilt alſo für dieſe Staatsbürger das Stockverbot
nicht.

s. Brehna, 14. Oktober. (Kirmes.) Nächſten Sonntag
und Montag findet hierorts die diesjährige Kirmes ſtatt, anläfßz-
lich deren am Sonntag abend im Schützenhauſe ein Konzert der
Stahlhelmkapelle aus Halle mit anſchließendem Tanzkränzchen
veranſtaltet wird.

Hettſtedt, 15. Oktober. Ein ſchweres Autounglück.)
Dienstag nachmittag ereignete ſich auf der Straße von Walbeck
nach Hettſtedt ein Autounglück. Unweit des Kännritzteiches kam
das Auto eines Hallenſers ſtark ins Schleudern und
geriet vor einen Baum. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt, die
beiden Jnſaſſen ziemlich ſchwer verletzt. Nach Anlegen von
Notverbänden wurden ſie nach Halle transvportiert.

Hettſtedt, 15. Oktober. (Das neue Finanzamt.) Am
Sonntag erfolgte die Feier des Richtefeſtes des neuen Finanz-
gebäudes und der drei Beamtenwohnhäuſer. Durch die Neu-
bauten ſind neben zahlreichen Büroräumen 18 neue Wohnungen
geſchaffen worden.

Merſeburg, 15. Oktober. (Schwerer Unglücksfall.)
Die 60jährige Ehefrau des Botenmeiſters Frönnig war auf dem
Boden beſchäftigt. Als ſie die Leiter wieder herabſteigen wollte,
glitt ſie aus und zog ſich einen doppelten Oberſchenkelbruch zu.
Die Bedauernswerte wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Merſeburg, 15. Oktober. Tagung über Kinder-
gottesdienſt.) Die Arbeits gemeinſchaft für die Kinder
ottesdienſte in der Provinz Sachſen hält ihre Jahrestagung in

rſeburg am 25. d. Mts. ab. Außer einem Feſtgottesdienſt für
Erwachſene und für Kinder findet am Nachmittag eine Ver-
ſammlung der Helferkreiſe aus unſerer Provinz ſtatt. Das Feſt
beſchließt ein Familiengbend, auf dem P. Zuckſchwerdt-
Magdeburg über das Thema ſprechen wird „Du und dein Kind“,
Sup. Moering- Weißenfels über „Unſere Kinder und wir“.

Merſeburg, 15. Oktober. Kirchliche Nachrichten.
Berufen und beſtätigt: P. Schreiner-Kaiſershagen zum P. in
Rieſtedt (Sangerhauſen), P. Langguth-Annaburg zum P. in
Stumsdorf-Werben (Brehna), Hilfsprediger M. Seippel-Roſian
zum P. in Roſian (Loburg). Beſtätigt: P. Brünnicke-Sömmerda
(Erfurt) als P. in Schönebeck (Atzendorfß. Ernannt: der Ver-
ſorgungsanwärter W. Friedebold zum planmäßigen Amts-
gehilfen bei dem Ev. Konſiſtorium in Magdeburg. Geſtorben
P. Kraye-Kirchedlau (Könnern) am 26. 8. 1925. Erledigt ſind
die Pfarrſtellen in Meuro (Kemberg), Pobles (Lützen), ferner
die bisherige 1. Warrſtelle an der Marktkirche zu Halle und die
1. Pfarrſtelle an St. Johannes-Halle.

f. Raguhn, 14. Oktober. (Erledigte Pfarrſtelle.)
Der Ortsgeiſtliche des preußiſchen Dorfes Priorau, Pfarrer
Zippel, welcher das Pfarramt»der Kirchengemeinden Priorau und
Schierau mit Möſt und Nieſau ſeit November 1918 verwaltet, hat
zum 15. d. M. die Pfarrſtelle in Veltheim bei Hornburg über-
nommen.

f. Jeßnitz, 14. Okt. (Einbrecher) haben in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag eine große Schaufenſterſcheibe des
Kaufhauſes Both in der Hauptſtraße zertrümmert, indem ſie einen

etwa 30 bis 835 Pfund ſchweren Bruchſftein hinein ſchleuderten.
folge des Klirrens erwachte der Geſchäftsinhaber, welcher e
der Täter in der anſtoßenden Köhlergaſſe verſchwinden ſah.
ſtohlen wurden aus der Auslage drei Sporthoſen, eine geſtre
Hoſe und ein kleinerer Poſten Strickwolle im Geſamtwerte
ungefähr 50 Mark.

Deſſau, 14. Okt. (Pfitzner dirigiert in Deſſg
Einen beſonderen Genuß für Muſikfreunde wird die
18. Oktober beginnende Pfitzner-Woche ſein. U. g. wird P
Dr. Hans Pfitzner, der zu den Proben längere Zeit in De
weilte, die Erſtaufführung ſeiner „Paleſtrina“ dirigieren.

s. Deſſau, 14. Oktober. (Eine hiſtoriſche Eriny
rung.) Heute vor 125 Jahren, alſo am 14. Oktober 19
weilte der größte britiſche Seeheld, Admiral Horatio
Viscount Nelſon, auf einem Elbkahn bei Deſſau. Er kam
Dresden die Elbe herunter, um nach Hamburg zu fahren,
hatte unweit der Roßlauer Elbbrücke übernachtet. Jn ſeiner
gleitung befand ſich ſeine Geliebte, die Lady Emma Hamils
Nelſon hat bekanntlich 1798 die frangöſiſche Flotte bei Ah
vernichtet und am 21. Oktober 1805 die gleiche Flotte noch
bei Trafalgar geſchlagen.

r. Wittenberg, 14. Oktober. (Auch ein Jubiläut
Jhr fünfzigjähriges Jubiläum begeht am 15. Oktober
Eiſenbahnſtrecke Wittenberg--Falkenberg.

v. Gartenhaus (Harz), 14. Oktober. (Heimataben
Hier hielt am Sonntag abend die Gartenhaus-Heimatgemeir
ihren fünften Heimatabend ab, der dem Dichter, Landsm
Gottfried Auguſt Bürger aus Molmerſchwende, gewidmet m
Es wurde ein wohldurchdachter Vortrag „Bürgers Leben
Werke“ geboten, anſchließend die Balladen „Lenore“ und
Pfarrers Tochter von Taubenhain“, rezitiert. Vortrage
war der als feinſinniger Schriftſteller und Lyriker bekam
gewordene Gerhart Tilk (Preuß.Börnecke). Der Abend
gut beſucht und kann wiederum als ein Erfolg der Heim
gemeinde gebucht werden. Aus dem Ertrag einer Samml
wurden zur Jnſtandſetzung des Bürger- Denkmals in Moln
chwende dem Harzklubzweigverein Sangerhauſen, der

Denkmal beſonders unter ſeine Obhut genommen hat, 7 M
überſandt. Ein Bauſtein von 3 Mark wurde für den Anſtt
des durch den Geſchichtsverein in Stolberg (Harz) erneuet
älteſten Fachwerkhauſes in Stolberg bewilligt.

Turnen Spiel und Spor
Quer durch Halle

Staffellauf der Turner
Für Sonntag, den 18. Oktober 1925 ruft die Ball

Turnerſchaft zur letzten Veranſtaltung, zum Großſtaffe
lauf „Quer durch Halle“ auf, welcher ſeit 1922 das e
Mal wieder zur Austragung gelangt

Nicht ungehört iſt der Ruf erklungen. Der Meldeſchluß
bereits verſtrichen und die Anzahl der eingegangenen Melduw
hat alle Erwartungen übertroffen. Ein würdiger Abſchluß
der Staffellauf für die in dieſem Jahre gezeigten Leiſtun
der Halleſchen Leichtathleten der Deutſchen Turnerſchaft
500 Läufer und Läuferinnen werden durch die Straßen
eilen. Jn der Herrengruppe A. befinden ſich 12 M
ſchaften, jede Mannſchaft mit 16 Läufer am Start. Dieſer
findet ſich am Bahnpoſtamt in der ThielenſtraDer Lauf geht dann über den Riebeckplatz, Magdebur
LudwigWucherer, Geiſtſtraße, Paradeplatz, RobertFranzſt
Klausbrücke, Dreyhauptſtraße zum Hallmarkt, wo ſià
alle Staffeln das Ziel befindet. Jeder Läufer hat ung
eine Strecke von 300—600 Meter zu durchlaufen.

Jn bezug auf den Sieg glauben wir, daß die in
Form befindliche Mannſchaft des Halleſchen Turn und S
vereins, welche in Freyburg a. U. mit großem Vorſprunz
erſter Sieger vor allen anderen Vereinen durch das Ziel
auch diesmal die beſte Siegesausſicht hat. Jn der gut
gruppe treten 10 Mannſchaften an. Der Start befindet ſich
dem Roßplatz (Waſſerturm) und geht über Deſſauerftt
Ludwig Wuchererſtraße und weiter wie Gruppe A. Vo
ſichtlich ſollte hier der Ammendorfer oder Schkeudif
Turnverein als Sieger zu erwarten ſein. Für
Damen befindet ſich der Start am Stadttheater
geht über Alte Promenade, Paradeplatz und weiter wie
Jm Staffellauf „Quer durch Merſeburg“ am 24. Mai 19
wann der Halleſche Turn und Sportverein den Lauf
ſicher. Wenn der Kaufmänniſche Turnverein diesmal
voller Mannſchaft antritt, ſo könnte dieſer durchaus den i
ſtellen. Acht Mannſchaften werden um den Sieg kämpfen.

Die Knabenklaſſe hat denſelben Start und Wee
die Damen. Hier werden ſich zehn Mannſchaften am S
vereinigen. Der K. T.V. tritt mit zwei Mannſchaften an
Zeichen, daß bier ein guter Nachwuchs und Durchſchnitt
kanden iſt. Wir erwarten hier den K. T.V. oder Turnvet
Diemitz in Front.Der Staffellauf „Quer durch Halle“ wird wieder Zeu
ablegen von der emſigen Arbeit, die in unſeren Turnverel
geleiſtet wird und iſt als Veranſtaltung großen Stils e

Wacker--PD. f. C. Merſeburg
Zu dieſem Meiſterſchaftsſpiel, das am Sonntag nach

3 Uhr auf dem 96er-Platz am Zoo ausgetragen wird, wet
die Mannſchaften in nachſtehender Aufſtellung antreten:

Wacker wird ſpielen mit: Schiemann; Schuhmann,
ter; Geipel, E. Riemann, F. Riemann; Biewald, H
Thomas, Bräutigam, Schulz.

V. f. L. Merſeburg hat zur Stelle: Schenk; Kugler,
tenroth; Baatſch, Blüher, Maltitz; Fahnenſtich, Gließm
Thon II, Thon I, Sander.

Es werden alſo demnach beide Mannſchaften mit ſtä
Vertretung aufwarten, ein Zeichen dafür, mit welchem
die Gegner das Spiel aufnehmen. nun man bedenkt,
Wacker bereits zwei, V. f. L. Merſeburg ſogar ſchon bier e
luſtpunkte aufzuweiſen hat, erſcheint die Notwendigkeit
beide Mannſchaften als ſelbſtverſtändlich nunmehr mit
Energie das kommende Spiel zu einem Siege zu geſtalten
nicht durch weitere Verluſte die Hoffnung auf die dies
Gau Meiſterſchaft ganz erheblich herabzumindern. Ein
intereſſantes Spiel iſt aus dieſem Grunde mit Rückſicht au
derzeitige gute Form beider Gegner zu erwarten. Vor
Treffen begegnen ſich die Reſerven beäder Na
ſchaften um 1 Uhr.

Dorſchau auf Hoppegarten
Vorausſagen: 1. Kudlich-Guénols

Hödur-Kronos; 3. Sinir-Geiſenheim; 4. General 9
Laufjunge; 5. Letzter Ritter-Marianne; 6. Falſum
chine; 7. Silberfaſan--Rom.

Unſere

Wagker
Meisterschaftsspiel der I. Klass-

U. f. b.-Mersehu
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Haſleschen Zeitung
Der neue Reichswirtſchaftsrat

Als ſich vor fünf Jahren der Vorläufige Reichswirtſchafts
u konſtituierte, begrüßte ihn der damalige Reichskanzler
hrenbach mit überſchwenglichen Worten als das „erſte

irtſchaftsparlament der Welt“. Die hohen Er
artungen, die man allgemein an ihn knüpfte haben ſehr bald
er gewiſſen Enttäuſchung Platz gemacht. Man hatte in ihm
n ſtarkes Gegengewicht gegen den Abſolutismus des Porla-
ents erhofft. Aber man hatte verſäumt, ihn mit den not-
endigen Machtmitteln auszurüſten, um dieſes Gegen
picht zu bilden. Er ſollte die Stätte werden, wo die wichtig
n Wirtſchaftsfragen abſeits von Parteihader und Tageslärm
guſagen entpolitiſtert und lediglich von ſachlichem Stand-
inte aus geprüft werden ſollten. Das iſt auch bis zu einem
wiſſen Grade möglich geweſen. Wenn trotzdem ſich dieſe er
uliche Tatſache wenig geltend machte, ſo lag es wiederum an

geringen Machtmitteln, ſich dem Getriebe der Parlamente
genüber durchzuſetzen. Gefährdet wurde auch das ſachliche Er
nis durch die parteimäßige Zerreißung in Arbeit-
her und Arbeitnehmer. Immerhin hat es ſich oft gezeigt, daß
m ſozialdemokratiſcher Gewerkſchaftsſekretär, da er in viel
ätkerem Maße der Arbeiterſchaft gegenüber verantwortlich iſt,
ietſchaftlichen Erwägungen bedeutend zugänglicher iſt als der
ialdemokratiſche Parteiagitator. Haltlos und ziemlch unbe
henbar ſchwankten zwiſchen dieſen beiden Parteien die Ver
er der Verbraucherſchaft, Beamten, der freien Berufe uſw.

kraſſer Konſumentenſtandpunkt neigte nur zu oft dazu, ſich
echtigten Wünſchen der Wirtſchaft zu verſchließen.
So hat der Reichswirtſchaftsrat ein von der Oeffentlichkeit
unbe achtete s Leben geführt Erſt als die Nachricht in
Preſſe auftauchte, daß in den nchſten Tagen der neue

itwurf für den Aufbau des Reichswirt-zafts rates der Oeffentlichkeit übergeben werden ſolle,
t man ſich mit ihm etwas intenſiver beſchäftigt. Man war
t ſcharf ablehnender Kritik nur zu ſchnell bei der Hand, ob
hl der Entwurf den überlauten Kritikern anſcheinend wenig
annt war. Sehr beachtlich ſind die Ausführungen des

deutſchen Spiegel“, die von ſichtlich gut unterrichteter Seite
nmen. Es wird darin betont, daß der Entwurf ſtark be
üht iſt, die Stellung des Reichswirtſchaftsrates zu verſtärken.

ſoll das dem Vorläufigen Reichewirtſchaftsrat fehlende
echt zur Geſetzesinitigtive und zur mündlichen
ertretung ſolcher Geſetzesvorlagen denen die Reichsregierung
e Zuſtimmung nicht erteilt, gegenüber dem Reichstag dem
dgültigen Reichswirtſchaftsrat nunmehr gewährt werden.
eiter wird die Verbindung mit Reichsrat und
eichs tag herzuſtellen verſucht und zwar auf zweierlei
eiſe: Einmal ſoll der Reichswirtſchaftsrat auf Anfordern der
gierung oder auf entſprechenden Beſchluß von Reichsrat und
chetag Vertreter zur mündlichen Erläuterung
er Gutachten in die geſetzgebenden Körperſchaften entſenden
irfen, zum anderen ſollen umgekehrt neben den Vertretern

Länder auch Reichstagsabgeordnete auf Grund eines ent
ehenden Beſchluſſes des Reichstagsplenums oder eines ſeiner

uſhüſſe zur Anweſenheit in beſtimmten Verhandlungen des
hewirtſchaftsrates berechtigt ſein. Damit wird eine weſent

e Lücke des bisherigen Rechtszuſtandes in freilich zunächſt
z zaghafter Weiſe ausgefüllt,
Lon erheblicher Bedeutunng für den Reichswirtſchaftsrat

d weiter die Neuerung ſein, daß der Reichswirtſchaftsat
ſon im Stadium der Vorarbeiten herangezogen
den ſoll. Jm allgemeinen wurde bisher ein Regierungs-
wurf zunächſt ohne Beteiligung des Reichswirtſchaftsrates
geſtellt und erſt nach Beſchlußfaſſung des Kabinetts wurd
tkntwurf dem Reichswirtſchaftsrat vorgelegt. Es liegt auf

hand, daß der Reichswirtſchaftsrat bei dieſem Verfabren
bem ſich eine ganze Reibe von politiſchen und wirtſchaftlichen
flüſſen ſchon vorher geltend gemacht hatte. auf die Ge-
ung der dem Reichsrat und dem Reichstag einzureichenden
würfe keinerlei Einfluß hat. Ferner wird dem Reſchs

riſhaftsrat durch den Entwurf ein Enqueterecht mit
Möglichkeit eidlicher Vernehmung gewährt.
dieſen Vorzügen ſteht allerdings eine Reihe vonachte ile n gegenüber. Bedenklich iſt es, wenn der Entwurf

fimmt. daß der Vorſitz in den Ausſchüſſen durch einen Re
erungsvertreter geführt werden ſoll. Hier ſcheint die
ſierung mit der einen Hand zurücknehmen zu wollen, was
mit der andern bereits gewährt hat. Bedauerlich iſt es auch
der Reichswirtſchaftsrat auf ein gewiſſes Jnitiativrecht be

ränkt bleibt, daß ihm keinerlei, und ſei es auch nur ein auf
bendes Vetorecht, gegeben iſt. Erſt das würde ihn zu

em wirklichen Gegengewicht gegen die Allmacht des Parla
ites machen. Ebenſo bedauerlich iſt es, daß der ſchwache
trſuch berufsſtändiger Gliederung im Vor
iſigen Reichswirtſchaftsrat durch den neuen Entwurf end
iltig aufgegeben wird und daß man auch durch das
t die Zweiteilung in Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Krücklich anerkennen will.

Auswirkungen des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages. Die
ommen die von deutſcher Seite in letzter Zeit mit Rußland
wirtſchaftlichem Gebiet getroffen worden ſind (Handels-

trag und Kreditabkommen) beginnen bereits ſich im Wirt
iftsberkehr der beiden Länder auszuwirken. So wurde in
burg die Firma Societe Boſtanjoglo gegründet,

igunternehmen der bekannten Moskauer Zigaretten
ſernehmung. Wie verlautet, wird die neue Geſellſchaft in
r Linie die Ausfuhr ruſſiſcher Tabakwaren
gen, die nach Deutſchland, Sfandinavien, Holland und Eng

exportiert werden ſollen. Daneben hat das Jntereſſe
ruſſiſche Werte an der Berliner Börfſe

n merklich zugenommen. Hiervon werden insbeſondere
ſiſche Ankeihen betreffen. Es iſt bemerkenswert. daß

m Bewertung teilweiſe höher iſt als die deutſcher Papier
u Anleihen.

ſichtsbehörde zum Abſchluß gelangt ſind. Der Erlös der An
leihe iſt dazu beſtimmt, den geplanten Erweiterungs-
notwendigkeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu
dienen. Wie wir hören, handelt es ſich um eine ſieben-
prozentige Anleihe von 30 Millionen Schweizer Franken
mit a Umrechnungskurs in holländiſchen Gulden mit
fünfzehnjähriger Laufzeit,

Berliner Deuvisenkurse
lelegraphische Aaszahlangen. an lo. 10. 16 10.Deutseh and Reichsb. Disk. 9 diskont Geld Briet Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 47271 1731 1 1,720Japan 1 Ven 7 171 1.2211171 1.720Konstantinopel l türk. Pfund 2876 2.68 2.865 2,875
on don l Lstr. 4 20,3 8) 2 308 2,806 20,365New Vork 1 Dollar 35 4,19 4,2 5 4,190 4,206Rio de Janeiro I Milreis 0.609 0.611 0,6-9 0.,601Amsterdam 10, Gulden 4 168 53 469.05 168, 3 169.06

Athen 100 Drachmen 8 b 24 8, 25 5,74 5,96Brüssol 100 Franken 5 19,06 19. 10 19,05 16,18
Oslo 100 Kronen 5 8 .34 685, 656 84.99 85,21Danzig 100 Gulden 9 80, o 85, 6 80,64 80,4Relsingfors 100 tinn M. 8 10,55 10.59 10,647 10,687Italien 100 Lire 7 16./8 '6 82 16,54 16.,58Jugoslawien 100 Dinar 7 7.445 1.465 7,46 7,47Kopenhagen 100 Kronen S 1065 22 104 40 10838 104,10
Lissabon 100 Escudos 9 21,226 21.276 21,22 21.,26Paris 100 Franken 6 18,646 18.6 6 1 93 18,v7Prag 100 Kronen 7 12,42 12,462 12,42 12,4Sohn Weiz 100 Franken 7 80.4 di 4 80.86 S. 86Bulgarien 100 Leva 10 05 3 8,046 3,06b6Spanien 109 Peseten 5 60, 60,98 60, l 60,81Stockholm 100 Kronen 6 112.16 112.44 112,26112.54
Budapest 100 000 Kronen 9 d, 872 5872 6.2Oesterreich abgst. 100 Schilling 68, 14 69,27 69,13 659 27
h anada 1 Kan. Doll. 2 4,195 400 4,195 4,205Uruguay 1 Gold-Peso a 4 b 4,240 4 256

Berliner Börſe.
Auf Grund der ernüchternden Nachrichten aus Locarno

ſchritt man im Frühverkehr zu Abgaben, ſo daß die höchſten
Tageskurſe um 1 bis 18 Prozent unterſchritten wurden. Später
neigte man zu Rückkäufen. See führten namentlich am Ter-
minmarkt zu neuerlichen Kurserhöhungen. Stark begehrt blieben
ferner Schiffahrtsaktien, vor allem Hapag und Nordd. Lloyd.
Auch ungariſche Werte ſetzten ihre Gewinne fort. Schließlich
wurden Oelaktien, insbeſondere Deutſche Erdöl, lebhaft beachtet.
Auch ſonſtige Zinkwerte höher infolge der ſtimulierenden Zink
preiserhöhungen. Am heutigen Tage werden die MedioLiquida
tionskurſe feſtgeſtellt.

Magdeburger Börſe vom 16 Oktober

16.10.14 10 6.1014. 10.Sächj Ldſch Pfobr. 42 u OHietrich Robrleit na o. u 10
Soch Ldſch Pfodbrt 5 x zZuckerwertant eunGew WVurbach Ob o 72 7.501 ſche Zugferb Berlin 9 b 9 40
Wilhelm Burbach 03 woMaaded Feuer Vert 190 180 Freie «tehr.
Magadeh Straßenbahn 26. 26. Bank Land 64-351 84
Maadeb Alla Gas (80. Landkredit-Vagt d 80Magdeb Heraw Akt. Wansfeld e 65 l 64,Moſch Buckap 75, 75. Krüpershall a
R Wolf 45. 45 Winkelhauſen 56 62Kbem ab Butan 66 BVrünner eSaccharin Kohbrtt 4525 46.69) in Halberſt JInd. o SNaadeb Mihlenwerke 0. 6e. wührina v 70 72Fiſenmatthes 0 16 016Chem Pöckler 6. I
Mauls Katao 7 2 Ter 7 7 Rathſact III nGetreidekreditbank d 68-641 66

Produkte.
Magdeburg, 16. Oktober. Weizen 11,00-12,20, gefragt;

Roggen 8,20——8,80, ruhig; Sommergerſte 11,00-—12,00, geſchäfts-
los; Wintergerſte 9,50——0,60, ſtetig; Hafer 10,30—10,50, ſtetig;
Mais 9,70—-8,80, ruhig; Viktorigerbſen 13,00-—18,50, geſchäftslos
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder bena-hbarter
Stationen bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 30,50
bis 31,50, ruhig (feinſtes über Notig). Roggenmehl 238,75—24,75,
ruhig (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizen
kleie 5,50-8,75, ſtetig; Roggenkleie 5,00-—5,25, ſtetig (50 Kilo
gramm ab Verladeſtation). Trockenſchnitzel 5,25——5,40, ruhig;
Kartoffelflocken 8,60, ruhig; Weizen- und Roggenſtroh (draht-
gepreßt) 1,50--1,65; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepreßt)
1,650—1,70; Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepreßt) 1,30 bis
1,40; gutes Heu 4,70——5,00 Mark.

Zucker.
Magdeburg, 16. Oktober. Prompte Lieferung 15,375 bis

15,625, Oktober 15,50, Oktober- Dezember 15,50, Dezember 16,60,
Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 12,60 bis
12,80, November 12,50--12,40, Dezember 12,50-—12,45, Januar
12,60 12,55, Februar 12,70-—12,606, März 12,80--12,70, April
12,95--12,85, Mai 13,15-—13,05, Mai bezahlt 18,10, Dezember
bezahlt 12,50. Tendenz ruhig.

Zuſammenſchluß deutſcher Luftverkehrsgeſellſchaften. Die
Beratungen zwiſchen der Junkers-Luftoerkehr A.G.
und der Deutſchen Aero- Lloyd A.G. zu einer Ver-
einigung dieſer Unternehmungen wurden kürzlich fortgeſetzt.
Es ſind ausſichtsreiche Beſtrebungen im Gange, eine Ver
einheitlichung des geſamten Luftverkehrs in einer Ge
ſellſchaft zu erzielen. Möglicherweiſe wird es ſich um eine
w uſion der vorſtehend genannten Geſellſchaften handeln,
evtl. unter Einbeziehung der Europa-Union. Unberührt hier-
von bleiben aber die Junkers-Flugzeugwerke, die auch in Zu
kunft ſelbſtändig fortbeſtehen werden.

Befriedigende Ergebniſſe bei Daimler und Benz. Die
DaimlerBengzGeſellſchaften geben ein Communiqué heraus,
wonach in den Aufſichtsratsſitzungen das Ergebnis des abge
laufenen Halbjahres vorgelegt wurde, das angeſichts
der Lage der geſamten deutſchen Automobilinduſtrie befrie
digende Zahlen aufweiſt. Durch die Umſtellung auf
Serienfabrikation ſei zwar vorübergehend eine erheb
liche Anſpannung des Status erfolgt, andererſeits hat ſich durch
dieſe Umſtellung der Einſtandspreis für die Perſonenwagen
derart vermindert, daß die Verkaufspreiſe am 1. Ok
tober weſentlich herabgeſetzt werden konnten. Dieſe

Friſtverlängerungen für die Abgabe der Einkommen-
und Körperſchaftsſteuererklärung

Von verſchiedenen Seiten iſt eine Verlängerung der Friſt
für die Abgabe der Steuererklärung für Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer beantragt worden. Zu dieſen Anträgen
wird den Finanzämtern vom Reichminiſter der
Finanzen folgendes mitgeteilt:

Eine allgemeine Verlängerung der am 17. Oktober endenden
Friſt kann nicht in Frage kommen. Bei der überwiegenden
Mehrzahl der jetzt zu veranlagenden Steuerpflichtigen handelt
es ſich um nicht buchführende Landwirte mit Ein-
kommen unter 8000 Rm., die zur Abgabe einer Steuererklärung
ohne beſondere Aufforderung überhaupt nicht verpflichtet ſind.
Sonſt kommen nur noch buchführende Landwirte und buch-
führende Gewerbetreibende in Betracht, bei denen der Abſchluß
ſpäteſtens auf den 80. Juni 1925 erfolgt iſt, zum Teil aber
auch früher liegt. Die Steuererklärungsfriſt endet diesmal alſo
mindeſtens 335 Monate nach dem Abſchlußtage. Schließlich iſt
bei den Beratungen des Steuerüberleitungsgeſetzes im Reichs
tag wiederholt erklärt worden, es würde die Abgabe der Steuer-
erklärungen und ihre Bearbeitung ſo beſchleunigt werden, daß
die am 15. November 1925 fällige Vorauszahlung der Land
wirtſchaft tunlichſt z mehr nach dem Vermögen bemeſſen zu
werden brauche. Wi bei der Vermögensſteuerveranlagung
ein Wert feſtgeſetzt, der hinter dem für die einkommenſteuerliche
Anfangsbilangz zugrunde gelegten Werte zurückbleibt, ſo iſt
ſpäter eine Neuveranlagung vorzunehmen. Muß es daher bei
der vorgeſehenen Friſt verbleiben, ſo erſuche ich doch, wenn
die Steuererklärung bis zum 31. Oktober beim Finanz-
amt eingeht, von Zuſchlägen der Reichsabgabenordnung Ab
ſt a d t nehmen. Wird die Friſt für die Abgabe der
Steuererklärung vom Finanzamt im einzelnen Falle ver
längert oder werden nicht buchführende Landwirte unter
8000 Rm. zu einer Erklärung beſonders aufgefordert, ſo darf
ein Zuſchlag nicht erhoben werden, wenn die Erklärung bis
zu dem vom Finanzamt beſtimmten Zeitpunkt eingeht oder
Vigener gerueg gewährt wird. Jm einzelnen bemerke ich
olgendes:

1. Die Durchführungsbe ſtimmungen für die
bevorſtehende Veranlagung der Steuerpflichtigen, deren Steuer-
abſchnitt in der erſten Hälfte des Kalenderjahres 10925 iſt, ſind
ergangen. Der Erlaß weiterer Beſtimmungen für die Herbſt-
veranlagung iſt weder beabſichtigt noch erforderl

2. Bei Ueberſendung des Muſters für die Körperſchafts-
ſteuerklärung habe ich bereits darauf hingewieſen, daß bei
Körperſchaften, bei denen die Feſtſtellung des Jahresergebniſſes
durch die Mitgliederverſammlung noch nicht getroffen worden
iſt, die Erklärungsfriſt vom Finanzamt an gemeſſen zu
verlängern iſt. Aehnliches gilt für die buchfühvenden
Einkommenſteuerpflichtigen, die ihren Abſchluß noch nicht
fertiggeſtellt haben. Eine Friſtverlängerung über den
30. November hinaus wird nur in Ausnahmefäl en
gewährt werden können.

3. Nicht buchführende Landwirte (einſchließlich der Gärtner
und Wingzer) haben im allgemeinen eine Steuererklärung ohne
beſondere Aufforderung nicht abzugeben. Wenn ſie im einzelnen
zur Abgabe der abgekürzten Steuererklärung aufgefordert
werden, iſt bei Ueberſendung des Muſters grundſätzlich eine
Friſt von 14 Tagen zu gewähren,

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.G.
Die Verwaltung des Unternehmens teilt uns mit, daß ſich

die Geſellſchaft infolge eines Formfehlers in der Aufmachung
der Bilanz gezwungen ſieht, der zum 2L1. Oktober einberufenen
Generalverſammlung eine neue Bilanz vorzulegen. Jn-
folgedeſſen wird auch die Dividende ſchwerlich in der Höhe von
12 Prozent zur Verteilung gelangen, wie bisher vom Aufſichtsrat
vorgeſchlagen war.

Bereits bei der Veröffentlichung der Bilanz wies das „B. T.“
darauf hin, daß die Wertpapiere im Gegenſatz zur Gold
mark-Bilanz, in der ſie mit rund 43 000 Mark bewertet waren,
nunmehr mit 97 000 Mark bilanzieren. Dieſe Höherbewer-
tung, die der rein kursmäßigen Steigerung infolge der
inzwiſchen erſchienenen Aufwertungsbeſtimmungen für Pfand-
briefe in durchaus berechtigter Weiſe Rechnung trug, ver-
ſtieß jedoch rein formal gegen F 4 der Verordnung über
Goldbilanzen vom 28. September 1923. Aus dieſem Grunde war
dieſe von der Verwaltung vorgenommene Höherbewertung derWertpapiere unzuläſſig, obwohl die genannte Beſtimmung heute

als längſt überholt zu betrachten iſt. Trotzdem muß die Ge-
ſellſchaft natürlich der Verordnung über Goldbilanzen Rechnung
tragen, da ſie ſonſt Gefahr läuft, die Bilanz von irgend-
welchen Querulanken beanſtandet wird, wie dies ja bereits bei
der Vorlage der Goldbilanz der Fall war.

Nach unſeren Jnformationen beabſichtigt die Verwaltung,
die Bewertung der Wertpapiere von 97000 Mark auf 40 000
Mark herab zuſetzen. Dadurch werden naturgemäß die Ab-
ſchlußziffern etwas beeinträchtigt. Die Verwaltung will nun da
durch einen Ausgleich ſchaffen, daß ſie einmal den Vortrag
auf neue Rechnung etwas herabmindert, zumal die verhältnis-
mäßig hohen flüſſigen Mittel dies durchaus geſtatten, und ferner
die Dividende um 1 Prozent reduzieren,. Hier-
durch würde eine erhebliche r gur der Aktionärsinter-
eſſen nicht eintreten und damit die ganze Angelegenheit aus der
Welt geſchafft ſein. Dieſer Vorſchlag der Verwaltung bedarf
naturgemäß noch der Genehmigung des rlufſichtsrates, der bei der
Kürze der Zeit erſt am Tage der Generalverſammlung zuſam-
mentreten wird, doch dürfte kein Zweifel deſtehen, daß dieſer mit
den Vorſchlägen ſich ohne weiteres einverſtanden erklärt.

Caeſar VLoretz, A.-G., Halle. Wie wir von Verwaltungs-
ſeite erfahren, entſprechen die Gerüchte, nach denen der finan-
zielle Status des Unternehmens zurzeit ſehr iſt
nicht den Tatſachen und ſind lediglich auf die verfloſſenen Beine 30 Millionen Franken Anleihe der Berliner Elek-Preisermäßigung laſſe erwarten, daß die Beſchäftigung für iehungen zur Wilhelm Kathe A.G. zurückzuführen. Der Ge-

ätewerke, A.“G. Die Berliner ſtädtiſchen Glektrizitäts- ger 3ner wagen in Kürze wieder ausreichend ſein wird. Die chäftsgang hat ſich in der letzten Zeit weſentlich gebeſſert
e A. G. hat mit einem Konſortium ſchweizeriſcher aſtwagen Abteilung ſei auf Monate hinaus mit Aufträgen und auch das Äuslandgeſchäft nach den europäiſchen und außer-
holländiſcher Banken Verhandlungen über die verſehen. Ueber die Durchführung der Fuſion der beiden europäiſchen Staaten iſt durchaus zufriedenſtellend. Der
ung einer von der Stadt Berlin garantierten Auslands Geſellſchaften ſind für die nächſten beiden G.V. Beſchlüſſe in Vörſenkurs ſtellte ſich an der letzten Halleſchen Vörſe auf
ihe geführt, die vorbehaltlich der Zuſtimmung der Auf l Ausſicht genommen. 26 Goldprozent.
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Amerſkanisehe Börsenberichte
(Funkdienst)
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silber, ausländisohes 71.12 71.25
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Rio de Janeiro 14.62 14.55
Berlin 28. 80--82 23.80 82
Talg, „Extra“, loko 10.25 19.25Baumwollsaatöl, lokxko 9.556 10.00

Dezember 9.90 10.03r Dezember 17.68 17.60 Januar 9.93 10.(5März 16,18 16.2 Petroieum in Gases 16.65 16.65
Mai 16.46 15.69 in Tanks 6.25 6,26Juli 14.82 14.89 Stand white 13.20 13.26September 14.30 14.88 Pennsylv -Rohöl 2.76--3.15 2.75 3.15

Baumwolle, loko 21.66 21.60 Zuecker, Zentrif.
Oktober 21.32 21.41-21.42 Dezember 2.11 2.15
Hezbr. 2186-21.87 21.81-21.35 u Januar 2.16 2.17Januar l65-21.67 20.5 -20.59 März 2.22 2.28März 22.24 85-20. 86 v Mai 2.32 2.32u April 21.96 21.20 Kautschuk, first, Ioko 90. C 97.52
Mai 21 14-21.16 21.04-21.(7 v smoked 95.60 97.12

Juli 20 72 20.01 Terpentin 111,00 112.00August 206 20.50 8arannah Terpentin 104. 12 104 76
Baumwollzufuhren: „New Orleans Baumwolle,Atl. und Golfhätfen 99000 59 000 loko 29.96 20.84
Elektr.-Kapfer, loko 1462 462-75 Weizen, Red- Winter

„auflIieterung 14,62 14 62-75 neue Ernte loko 162,87
Zinn, loko 62.75 62.60 Hard-Winter, loko 16237 161,76
m r 835 Mais, loko 95.00 95,12n k .32 9 5Figen 12.25 Hehl, wheat elar 7.25-7.75 7.26-7.45Woiosblech 6.50 6 Getreidefracht nach
Bessomor Stahl 28.50 39.60 Pogland 2,9--3.0 sh. 3,0—3,3 h
Sobmalz, pr. Western I. 40 16.75 n. d. Kontinent 13--16 ets. 15--16 ets.

Chieago, I. 10. 14. 10 8schmalz per Dezember 13.77 14 16
Januar 13.70 14.02
Oktober 16.75 16.70
Dezember

Weizen per Oktober 143.47 142,75
Dezember 142,00 141,87
Jauuar

Rippen

w 35 7Mais Oktober 76.00 76.12 Speck niedri ger Preis 16.25 16.26
Dezember 79.57 79.26 „huöcehster Preis
Januar Ssehkweine, leichteHafer October 3962 30960 niedrigster Preis 10.00 11.00

v Dezember 43.84 46.87 höchster Preis 11.75 11.70v Januar sehwere, niedr, Preis II 11.40Roggen Oktober 81.,18 80.3 höchst. Preis 11.80 11.90
x Dezember 86.12 85.26 Sohweinezo tuhren
e Januar 727 in Chicago 26 000 14 000Schmalz Oktober 16.55 16.90 im Westen 90000 10000

Gus aller Welt
Jm Banne der Sängerin

Rieſenbetrügereien eines Breslauer Magiſtrats-
inſpektors

Am Mittwoch begann der in Breslau mit außerordentlicher

rn r i r re gegen die Sän-e rin ita Hahn und den agiſtratsinſpektor
aher, der P die Sängerin beim Breslauer Magiſtrat

innerhalb 6 Jahren 477000 RM. unterſchlagen hat.
600 Perſonen hatten ſich um Zuhörerkarten bewor-
ben, aber nur 50 wurden zur Verhandlung zugelaſſen. Der
Stadtinſpektor hat, was er ohne weiteres zugeſteht, ſeine Behörde 5 Jahre lang durch n glaubt i plumpe Fäl-
ſchungen ſchädigen können, ohne daß einer der Kontroll
beamten auch nur den geringſten Verdacht ſchöpfte. Der in der
Stadthauptkaſſe beſchäftigte Maher hatte anfangs die Vorſichts-maßregel gebraucht, die Ziffern auf den fraghehen Belegen mit

Hilfe eines chemiſchen Mittels, des W l Tinten-
todes, zu fälſchen, ſpäter wurde er jedoch n ſtrich die
niedrigere Zahl einfach durch und ſchrieb eine höhere darüber
oder aber, er ſetzte eine Einerzahl davor. Der Grund zu ſeinen
Unterſchlagungen war ſein Verhältnis zu der ehe mali-
gen Sängerin Hahn. Maher, der ver heiratet und
Vater von drei Kindern iſt, gab ſeiner Geliebten zu
Ehren vpulente Trinkgelage in bekannten Weinlokalen. Jn frei-
gebiger Weiſe überhäufte er ſeine Geliebte mit Schmuck
ſachen und ſchenkte ihr die eleganteſten Kleider
Seine Frau, von der er ſich bald nach der Bekanntſchaft mit der
lebensluſtigen Hahn trennte, mußte gegen ihn klagen, um nur
das Nötigſte zum Lebensunterhalt zu bekom-
men. Der früher ſo liebe Ehemann und gute Vater

vergaß im Banne ſeiner Geliebten alle Pflichten.
Die Anſprüche der Sängerin wuchſen ſchnell ins Rieſenhafte.
Sie hat als Verkäuferin angefangen, war dann Kaſſiererin
und ſpäter Sängerin geworden, und wollte unbedingt eine große
Rolle in der Geſellſ haft ſpielen. Mahyer ließ ſich durch ihre
exaltierten Wünſche zu immer größeren Betrügereien verleiten,
bis er ſchließlich in der Lage war, in einem der ſchönſten Stadt-
viertel in Breslau eine komfortable Villa zu kaufen.
Die Villa iſt auf den Namen der Frau Hahn eingetragen; über-
haupt trat ſie bei zahlloſen Geldgeſchäften als vermögende Geld
geberin auf, ſo beteiligte ſie ſich z. B. am Bau einer Groß-
garage, für den ſie ſeinerzeit bereits 70 000 Mark anzahlte.

Der Anklagebeſchluß bezichtigte den Stadtinſpektor, der ſich
nun ſeit einem Jahr in Unterſuchungshaft befindet, der fort

geſetzten Unterſchlagung im Amte, insbeſondere der Verbrechen
egen die S 850, 359 des Strafgeſetzbuches. Die Sängerinha iſt wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei angeklagt.

Der Reichsbankbetrug völlig
aufgeklärt

3 Helfershelfer feſtgenommen
Die umfangreichen Betrügereien

inſpektors Franz Arnold bei der Reichsbankneben-
ſtelle in Charlottenburg haben jetzt ihre reſtloſe Auf
klärung gefunden. Wie wir berichteten, fahndete die
Kriminalpolizei nach der Verhaftung des Arnold nach wei
teren drei Perſonen, die mit dem ungetreuen Beamten
Hand in Hand gearbeitet hatten und nach deſſen Feſtnahme
ſpurlos verſchwunden waren. Nunmehr konnte dieſe drei Ge-
ſuchten von der Polizei feſtgenommen werden. Sie ſind
geſtändig.

Die Polizei konnte aus den Büchern der Reichsbank er-
ſehen, daß die ehemaligen Bankangeſtellten Erich Reinhold
aus der Hebbelſtraße und Alfred Maier aus Niederſchöne-
weide, deren Vorgeſetzter Arnhold bei der
Nebenſtelle war, von den Veruntreuungen gewußt und
Arnhold behilflich geweſen ſein mußten. Die Polizei beobach-
tete ihre Wohnungen und konnte, als ſie kürzlich nach mehr-
tägigen Jrrfahrten zurückkehrten, verhaften. Zu gleicher Zeit
wurde ein mehrfach vorbeſtrafter Arbeiter Gühloff aus der
Sprengelſtraße verhaftet, den Arnold als Vertrauen s-
mann für ſeine betrügeriſchen Handlungen gewählt hatte.
Dieſen Gühloff hatte er durch eine ſeiner Freundinnen kennen-
gelernt und ihm großes Vertrauen entgegengebracht. Er drohte
mit Anzeige und verlangte hohe Summen als Schweige-
geld, die ihm auch von Arnold ausgezahlt wurden. Als er
jedoch erneut von der Frau Arnolds Schweigegelder verlangte,
konnte er verhaftet werden. Alle Verhafteten wurden nach dem
Polizeigefängnis gebracht und dort einer eingehenden Verneh-
mung unterzogen. Die Bankangeſtellten Reinhold und Maier
waren längere Zeit als Hilfsarbeiter bei der Reichsbank
tätig und haben in der Abteilung Arnolds gearbeitet. Anfang
Oktober wurden ſie des allgemeinen Abbaues wegen gekündigt
und waren ſeitdem beſchäftigungslos. Sie wußten von den Ver
untreuungen Arnolds und haben von dieſem wiederholt Zu-
wendungen erhalten. Da Arnold als Beamter ebenfalls zum
1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt wurde, hatten die drei
beſchloſſen, einen „großen Coup gegen die Reichs
bank“ auszuführen. Man einigte ſich auf die erwähnte
Scheckfälſchung, die ihnen dann zum Verhängnis werden ſollte.

Die grauſige Brandkataſtrophe bei Hof
Zu dem furchtbaren Brandunglück in Mark

leuthen bei Hof, bei dem eine Familie von acht Perſonen
ums Leben gekommen iſt, erfahren wir noch folgende Einzel-
heiten: Das Feuer wurde um 128 Uhr nachts bemerkt und griff
ſo raſend ſchnell um ſich, daß im Nu das ganze Gebäude
in Flammen ſtand. Ehe die erſten Feuerwehren erſchienen,
hatten die Flammen bereits den Boden des dritten Stocks durch-
brochen, in dem der Dreher Martin mit Frau und 6 Kindern
wohnte. Die Unglücklichen warfen Bettzeug, Decken, Wäſche
uſw. aus dem Fenſter, um vielleicht doch noch durch Abſprung
ihr Leben zu retten. Bevor ſie jedoch ihre Abſicht durchführen
konnten, ſtürzte das Gebäude zuſammen und be
rub die 8 rn deren herzzerreißendeSchreie weithin durch die Nacht hallten, unter ſich.

Nach Ablöſchung des Feuers fand man die Leichen der Unglück-
lichen, die Mutter in feſter Umarmung mit den vier
Kleinſten, während die Leiche des Vaters ſowie die der bei-
den größten Kinder etwas abſeits lag.

CLiebesdrama einer Siebzehnjährigen
Jm Waldſchlößchengarten in Buchholz bei Chemnitz ereig-

nete ſich ein Liebesdrama. Neben einer Bank unterhalb der
Gaſtwirtſchaft wurde eine 17jährige Kontoriſtin aus
Annaberg erſchoſſen aufgefunden. Ein aus Anna-

des Ober

berg gebürtiger, in Weinböhla, Bezirk Dresden, anſäſſiger
22 jähriger Hilfslehrer meldete den Tod des
Mädchens der Annaberger Polizei. Er gab an, daß er mit dem
Mädchen im Waldſchlößchen- Reſtaurant eingekehrt ſei. Darauf
hätten ſie ſich gemeinſam erſchießen wollen.
Nach dem Los habe ſich zuerſt das Mädchen durch einen Schuß
in die Schläfe getötet, bei ihm habe der Revolver ver-

agt. Aus hinterlaſſenen Briefen des Mädchens geht hervor,
ß es ſich mit Selbſtmordgedanken trug. Die Chemnitzer Mord-

kommiſſion nahm eine Ortsbeſichtigung vor. Der junge Mann
wurde auf freien Fuß geſetzt.

Den Gatten mit einem Raſiermeſſer getötet
Vor dem Schwurgericht in Frankfurt a. M. hatte ſich

die 56jährige Frau Krüger aus Hammer im Warthebruch zu
verantworten, die am 17. September vorigen Jahres ihrem
72 jährigen Ehemann mit einem Raſiermeſſer
die Kehle durchſchnitten hatte. Nach der Tat hat die
Angeklagte das Anweſen in Brand zu ſtecken verſucht, um den
Eindruck zu erwecken, als ob der Ermordete Selbſtmord be
gangen habe. Die Verhandlung ergab nicht den geringſten
Zweifel an der Schuld der Angeklagten. Das Urteil lautete
daher auf Tode sſtrafe.

Sarraſani kommt wieder nach Europa
Stoſch-Sarraſani, Deutſchlands volkstümlich,

ſter Zirkusmann, beendet in den nächſten Tagen p Süd
amerika- Expedition zu Sao-Paulo in Braſilien, um in
die deutſche Heimat zurückzukehren. Jahrelang hat er mit ſeiner
Rieſenſchau den ſüd amerikaniſchen Kontinent durchkreuzt, auf
einer abenteuerreichen Tournee oft gehemmt, doch niemals nieder
geſchmettert von Schwierigkeiten und Kriſen, ſchließlich aber von
Erfolgen beglückt, die dem Wagemute des kühnen Pioniere
deutſcher Kunſt volle Genugtuung gewährten. Niemals hat
deutſcher Unternehmungsgeiſt in fernen Zonen einen glänzenderen
und eindrucksvolleren Sieg davongetragen. Für die Rückbeförde-
rung der Sarraſani-Schau mit ihrem großartig entfalteten toten
und lebenden terial und mit ihrer reichen Künſtlerſchar ſind
zei der größten deutſchen Dampfer zur ausſchließlichen Ver,
fügung geſtellt worden. Die Dampfer „Ludendorff“ mit
12 500 Tonnen und „General Belgrano“ mit 15000
Tonnen werden am 28. Oktober den braſilianiſchen Hafen
Santos verlaſſen und am 20. November in Hamburg ein-
treffen. Sarraſani wird zunächſt ſein Dresdener Gebäude he-
ziehen, das inzwiſchen einer durchgreifensen Verſchönerung unter-
zogen wird. Jm kommenden Jahre aber wird Sarraſani wieder
wie ehedem ſein Fahrt durch Europa antreten.

S c. rDie Aufnahme von Wir unter dieſer Rubrik erfolgt uur gegen Hezjahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei,
Gruppe MitteOſt. Heute, Freitag abend 8 Uhr findet im Zandever

bandsſaal, Leipziger Straße 1711 ein Filmvortrag ü „Das Deutſchtum
in Europa ſtatt. Alle Parteifreunde ſind dazu herzlich willkommen.

Jugendgruppe: Wir machen nochmals auf unſer Volksfeſt am Sonnabend
den 17. Oktober nachm. 3 Uhr auf dem Weinberg aufmertſam. Kinder
beluſtigungen, Kaffee und Kuchen. Von 7 Uhr ab deutſcher Tanz und
Blumenverloſung.

Frauengruppe; Wir bitten, in den Mitgliederkreiſen auf die Kaiſerin
Gedächtnisfeier am Dienstag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr im Dom auſ
mertſam zu machen. Der Eintritt iſt frei.

ruppe Mitte-Weſt; Unterhaltungsabend der Gruppe am Montag den
26. Oktober, abends 8 Uhr im „St. Nikolgus“. Schriftſteller Ohm wird
über die Aufwertung und über die Tätigkeit der Reichsregierung ſprechen.
Nach dem Vortrag unterhaltende Darbietungen. Sämtliche Parteifreunde
ſind herzlich eingeladen.

Frauentagung: Vom 5.--7. November findet im Stadtſchützenhaus ine
große Frauentagung des geſamten Landesverbandes ſtatt. Eine große An
zahl von Frauen und bekannter Abgeordneten und Schriftſteller werden hoch
intereſſante Vorträge halten. Die genaue Vortragsfolge iſt erhältlich in
der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Sonntag, den 18. Oktober nimmt die Ortsgruppe Halle geſchloſſen

am Reichskriegertag in Leipzig teil. Die Ortsgruppe fährt mit 2 So
derzügen. Jm 1. Zug Bezirk Mitte und Süd-Oſt: Abfahrt ab Halle Per
ſonenbahnhof 6,20 Uhr vorm. Die beiden Bezirke ſtehen 5,80 Uhr vor den
Hauptbh. Jm 2. Zuge fahren die Bez. SüdWeſt, NordWeſt, NordOſt, Jung
ſtahlhelm, Kapelle und Spielmannszug. Die zuletzt genannten Abteilungen
und Bezirke ſtehen 6,30 Uhr auf dem Königsplatz vor dem Stadtſchügen
haus. Rückkehr der Ortsgruppe abends V 8 Uhr.

Bezirk Süd-Weſt: Sonntag, den 18. ber, vorm. 6,16 Uhr AntregNiemeyerſtr. Ecke Königſtraße.
Bezirk Nord-Weſt: Am kommenden Sonntag Trefſpunkt morgen

Uhr auf dem Wettinerplatz.Donnerstag, den 22. Puoder, abends 8 Uhr veranſtaltet der König

u tm oberen Saal des Stadtſchü auſes eine KaiſerinGedie
nisfeier. Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht.

Unſere nächſte Monats-Mitgliederver ſammlung findet am Dienstag, da
27. Oktober, abends 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus katt.

Jungſtahlhelm. Gruppe Halle. Sonntag vorm. 6,16 Uhr iritdie Gruppe am Königsplatz zur Fahrt nach Leipzig an.

Kreiskriegerverband.
Freitag, den 16. Oktober, abends s Uhr findet im großen Saale de

„Saalſchloßbrauerci“ ein öffentliches Wohltätigteitskonzert der Kapelle
ReichswehrJnf.Regts. Nr. 16 zu Gunſten Wohlfahrtseinrrichtung
des Kreiskriegerverbandes ſtatt. Die Vereine und Kameraden wer
gebeten, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen.

Am 18. Oktober. 6 Uhr vorm. ſehen die angeſchloſſenen Vereine
Abmarſch nach Leipzig auf dem Königsplatze bereit.

Als Sammelplatz des Kreiskriegerverbandes am 18. Oktober in Leip
gilt nicht mehr das Reſtaurant „Bonorand“, ſondern das Reſtaurant
„Drachenfels“ in der Halliſchen Straße 11. Alle Kameraden, d
17. 10. nach Leipzig fahren und die arg mit Auto uſw.
müſſen nunmehr 8,30 Uhr am Reſtaurant „Drachenfels“ in e
zur Stelle ſein. Weitere Verbreitung dieſer Aenderung im Kamerade
kreiſe erbeten.

Eiſenbahnfahrkarten für 18. 10. ſind baldigſt auf der
ſtelle in Empfang zu nehmen.

x

Verein ehem. Preuß Garde. Die Kameraden treten Sen
tag 5,45 vorm. Königsplatz pünktlich an. Feſtſchriften ſind bis Sonnaber
abends 6 Uhr bei Kamerad Reichmuth, Leipziger Straße 54, von den iel
nehmenden Kameraden abzuholen.

Verein ehem. Artilleriſten, Sonntag, den 18. Oktober ſie
der Verein früh punkt 6 Uhr Königplatz. Die noch nicht abgeholten Feſt

Feſtkarten werden beim Antreten verausgabt, ebenſo die Fahrlarte
ameraden, welche früher fahren oder Eiſenbahn nicht benutzen, erſchein

pünktlich 826 Uhr in Leipzig, Reſt. „Drachenfels“. Die ausgefüllten Zeit
nungsliſten für Kriegerheim ſind dem Vorſitzenden einzureichen.

Königin Luiſe Bund, Ortsgruppe Halle. Die Ortsgru
Ammendorf veranſtaltet am Dienstag, den 20. Oktober, 8 Uhr
Helms Lokal einen Deutſchen Abend, zu dem unſere Kameradinnen ei
geladen ſind. Am Donnerstag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr findet b
oberen Stadtſchützenhausſaal unſere Kaiſerin-Gedächtnisſeier ſtatt. u
gramme bei Rühl, Poſtſtraße und in der „Halleſchen Zeitung.

denten vom 29.
s 41b der Reichsgewerbe-Ordnung darf das Bar
bier-, Friſeur-, Perückenmacher- und Damenfriſeur-

we

12136 PS. offen, 6-Sitzer, 6 Bylinder, erſtklaſſiges
Fahrzeug, fabrikneuwertig, 1
grlahregh wit allen elektr. Sch

Albert Königs Pule, Marienſtr. 3.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Regierungspräſi-

Sept. 1925 und Abſtimmung nach

e an Sonntagen nicht mehr ausgeübt
rden.Zuwiderhandlungen wenden beſtraft.

Halle den 1

Zimmeröfen, Lava
brennen Tag und Nacht un unterbrochen.

Gleichmäbige, regutierdare Wärme.

Keine Bolästigung durch Geruch, Rauch. Staub.

Einfachste Bedienung. Billigste Heizung.
in schwarz, vernickelt, altmessing oder als Kachelofen

im Betrieb zu desichtigen bei

Alleinverkauf
Walter ſoritz, Halle (S.)

Baust offeMagdeburgerstr. 10 Gegründet 1899
Fernruf 1206.

Ausführlicher

StoewerAuto,
ahr alt, ſehr wenig
nen (Boſch), Motor

r. 14 preiswert zu verkaufen.

o
haus WViſh.sc

Haſſo a- S

Paginiermaschinen, Schablonen,
etall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.
e

ZurhHerbstpflanzung
empfehle meine Obsthbäume aller Art,

Beecrenobst, ferner Rosen,
Ziersträucher und Roniferen.

Katalog gern zu
Otto Brecht, Baum- und Rosenschulen, an bei i
Halle-Cröllwitz, Wörthstr. 10. Fernr. 1761.

zu den höchsten Tagespreisen.
Angebote erbitte an

Firma Richard Mäbius, Textilwerke,
Harth a i. Sa.

e

J.

GEFEREiserne Oeſen Hachelölen

Herdefür Kohle und Gas

Leipziger Str. 86
Gr. Klausstr. 24

PelzwWare
Kragen, Maffe, Mäntel, Besatzstreifen

in allen Pelzarten wie
Skunks, Opossum, Wölte, Seal, Bib

und dergl
Reparaturen u. Vmarbeiten billige

Rannischestraße 1, I. Etage. Telefon
Felle z. Gerben u. Färben werden angenomme

Diensten.

Zörbiger
Rübenſaft und Syrup

in bekannter vorzüglicher Qualität, Pfund von
fund 25 Pfg. empfiehlt

Fr. Karl KReiche, Alter Markt 32. Zöpte von 3 Mark
Sämtliche Ersatz terte für mee

Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstrabe

Angebote kostenlos u unverbdindlich.

Herm E. i lle der Zörbiger Rübenſaft migetew. e Aneee 4 risuren. grööte Auewahi, billigen undzum Verkauf 7 5009 Versand nach Einsendung einer Haarp ſe eernruf:. tei er EI 1alousien. u. Ron- Damen-Koptfwäsche und Fristeſ en v
lch kaufe lautend jeden Posten h u die Plötzlic(nicht unter 50 ke.) S laden-Werkstätten inigermaßoriginal reinwollne gestrichte Abfälle Ernst Eier tunErnst Elbe Garten Kuitum] Meer zun

fachmännische Beratung und Angebote kosten

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen,

A. Morgenrot
Büro Gr. Ulrichstr. 27. Fernruf
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